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Dienstag, 3. Oktober 1944 


Litzmannstadt, Adoit-Hitier-Straße 86. Fernrut 254-20. 


der Ledet E, in Posen vor Jungen Offizieren / Ein feiklicher Beförderungsappell 


mit Lie A 3 
öken m 3. Oktober. (Drahtlich von unse- 
À! Ser Sch.-Vertreter.) Im Soldatenleben 
amer i p deutungsvoller Tag der, an dem der 
IT meaNat mit der Beförderung zum Offizier 
t prios 1 Pean 
j Reichsgau Wartheland, dem Gau der 
iten, Uberlieferung geworden, daß der 
t und Reichsstatthalter die Absolven- 
üle für Fahnenjunker an ihrem 
gegen Persönlich begrüßt und zu ihnen 
wegen Mermatie Morapschledung der jungen 
gegen je Ping am Erntedanktag in einem be- 
i W Ale richen Rahmen vor sich, Die 
lte nach der Aula der Reichsuniversi- 
N u Net Feierstunde geladen, in deren Mit- 
De WR tine Rede des Gauleiters stand. Der 
ara he Prach einleitend den jungen Offizie- 
tisch mil lückwünsche der deutschen Bevölke- 
if en iD Gaues aus, ‘Als alter Kamerad und 
es. a: Ey y i f ührer forderte er die jungen Offi- 
i Pe Sich, stets des ewigen deutschen Sol- 
sbot e uni ’ Bt zu sein, das wie ein fem- 
nal durch die ganze Geschichte un- 
35 leuchtet, und stets dessen einge- 
daß sie Offiziere des ersten wirk- 
kulksheeres würden, daß sie jetzt als 
© Führer in eine wahrhafte Revo- 
te einträten, ‚für die es kein Beispiel 


39 
BEL o Volke habe, so fuhr der Gau- 
Aa seit Anbeginn die Sehnsucht nach 
A bestanden. Auch unsere Zeit sei 
N dieser Sehnsucht nach dem Reich; 
‚Aber seien in der Geschichte Weg und 
Ne änmten Reichswerdung so kristall- 
nen gewesen wie heute, Entschei- 
bei die Lösung der sozialen Frage; 
Nicht nur der Schlüssel der großdeut- 
age, sondern ihre Lösung sei dar- 
bestimmend für. die Neuordnung 
un Welt, Der Kampf um die Lösung 
en Frage-werde in seinem Ausgang 
M ütscheiden, ob in der Welt Anständig- 
tel hi ; rei Ehre einen Platz finden oder 
Herren; i ON er Nichtlösung die Welt erfüllt sein 
open Fund M Unanständigkeit, Unehrenhäftigkeit 
Jähr. €, vertreten durch den westlichen 
und. den östlichen Bölschewis- 


en revolutionären Armee habe die 

Kane bereits ihre Lösung gefunden; 

Urt, Stand oder Bildungsgang seien 

| dd, sondern einzig und allein der 
jaue need tg eitswert des Kämpfers und Führers, 
enta pig re Wehrmacht der Welt könne sich 
deutschen vergleichen; Offizier und 
AR do ldat kämpften aus tiefster, inner- 
Tzeugung für die Notwendigkeit 


Aoinische Tragikomödie / Der Konflikt u 


3. Oktober, (Drahtbericht unserer 
„“Chriftleitung.). Das Todesurteil über 

a ‚Mer polnische . Exilregierung ist ge- 
Dr ii) Worden. Moskau hat es gefällt und 
É he Sibt seine stillschweigende Zustim- 
gerechnet die neneste Unterwürfig- 

A die die Londoner Exilpolen im Ver- 
Englisch-amerikanische Mittlerschaft 

Jen, hat .dieses Todesurteil hervor- 


Be an Vorgang ist von kennzeichnen- 
1enleetTe N po ünd Tragikomik für die Verhältnisse 
litis tischen, Dreieck Sowjetunion—Eng- 
Polen, Bekanntlich war der soge- 
erbefehlshaber Sosnkowski für Mos- 
®sönderer Stein des Anstoßes, weil 
ne hatte, gegen die Auslieferung 
Gebiets an die Sowjets Einspruch 
Lange Wochen haben die Polen 
er Ausschusses sich dagegen ge- 
Be, $ übe fallen zu lassen; Ende vergangener 
Ergi eer haben sie nachgegeben und den 
m AKT Aufständischen General Bor-Ko- 
gandes: U seinem Nachfolger ernannt. Diese 
N für die Sowjetpolen in Lublin, 
I: ionaler polnischer Befreiungsaus- 
kia, Anlaß genug, sofort eine gehar- 
istung an die Presse abzugeben; 
a ichnete der Vorsitzende dieses 
7 j Nu Morawski, 

radio. "39 hor pblichen Umgangssprache den Ge- 
Aa den für den voreiligen Aufstand 
àt verantwortlichen Verbrecher: 
hot In die Hände des polnischen natio- 
MM Anarkomitees kommt, wird er ver- 

I, bestraft werden, 
Awski mit diesen "uferungen nur 
Mohr Moskaus war, wurde noch da- 
fstrichen, daß auch die Sowjet- 
ie Spitze die offiziöse „Prawda”, 
e en Ausdrücken massive Angriffe 


m 
98/10. 
Mu, 10 


ki, fichtete, Ebenso wie die Angriffe 
u: 2lelten auch die Moskauer Drohun- 


Male die Schulterstücke tragen darf.. 


in der bei den Bol- , 


dieses Ringens, während ‚die Soldaten _der 
Feindmächte entweder nur auf den Befehl hin 
kämpften oder aus Existenzgründen oder gar, 
weil sie dafür bezahlt werden. Der Feind ger 
biete zwar über einen großen Materialaufwand, 
für seine Soldaten jedoch sei es nur totes Ma- 
terial, weil ihnen die innere Beziehung zu ihm 
fehle, Hierin klaffe die große Lücke zwischen 
dem Soldaten der Feindmächte und dem deut- 
schen Kämpfer, für den die Waffe kein totes 
Material sei; darin liege im wesentlichen auch 
die Gewähr des Endsieges. 

Der Kampf stehe heute auf des Messers 
Schneide, Auf der einen Seite befinden sich 
die Armeen der Unordnung und des Chaos, auf 
der anderen Seite die einzigartige deutsche Re- 
volutionsarmee, die die Ordnung, Anständig- 
keit und Ehrbarkeit verkörpere. Der Offizier, 
der die Ehre habe, soldatischer Führer in die- 
ser Revolutionsarmee zu sein, habe die heilige 
Verpflichtung, ein leuchtendes Vorbild in der 
Haltımg und Tapferkeit zu sein, so wie es von 
Adolf Hitler, dem größten Feldherrngenie aller 
Zeiten und dem Führer dieser Revolutions- 
armee, vorgelebt würde. Mit Adolf Hitler sei 
die revolutionäre Volksarmee unüberwindlich, 
solange das deutsche Volk sich nicht selbst 
aufgäbe. 


Der Gauleiter gab abschließend der Haff- 
nung Ausdruck, daß ein Teil der Kameraden, 
denen das Kriegsglück hold bleibe, nach der 
Beendigung des Krieges ihren Weg in das 
Wartheland, den Gau der Frontsoldaten, finden 
werde. Der Kommandeur der Schule für Fah- 
venjunker der Infanterie dankte dem Gauleiter, 
daß er wiederum zu den Oberfähnrichen am 
Abschluß des Lehrganges gesprochen. habe; Ihr 
Dank werde die Tat sein, 

Im Anschluß»an die Feierstunde traten die 
Oberfähnriche auf dem weiten: Platz zwischen 
dem Schloß und der, Reichsuniversität zum Be- 
förderungsappell an. Nach der Bekanntgabe 
der Beförderungen verpflichtete der Komman- 
deur die jungen Offiziere auf das Offiziers- 
gesetz, das in der Treue zu Führer und Reich 
und höchster Einsatzbereitschaft gipfelte, Einer 
der neuernannten Offiziere sprach dann. das 
Gelöbnis zu treuester Pflichterfüllung bis in 
den Tod vor, das von den angetretenen Offizie- 
ren im+Chor nachgesptochen wurde, während 
eine Abordnung den Schwur symbolisch! auf 
den blank gezogenen Degen erhärtete. Mit 
einem Vorbeimarsch der jungen Leutnante vor 
dem Befehlshaber im Wehrkreis XXI, General 
der Artillerie Petzel, und dem Gauleiter fand 
die Feierstunde ihren Abschluß. 


Die Furcht vor kommenden Vergeltungswaffen 


Kl. Stockholm, 3; Oktober (LZ.-Drahtbericht.) 
Seit der Feststellung Churchills, im Unter- 
haus, daß der Krieg in diesem Jahre nicht zu 
Ende gehen, sondern „ein qutes Stück" in das 
Jahr 1945 hineinreichen werde, haben die sor- 
genvollen Stimmen im Feindlager weiter zuge- 
nommen, Aus London ‘wird berichtet, daß 
Eisenhower zur Zeit mit einer Umarbeitung sei- 
ner Offensivpläne gegen Deutschland beschäf- 
tigt ist. An ein baldiges Kriegsende glauht 
man auch im Hacntünmartiar ‚Bisenhavress nicht 
mehr; die Frage sei nun, ob nochmals in einer 
einzigen großen Kraftanstrengung alles auf eine 
Karte gesetzt werden soll oder ob der Krieg im 
Westen auf den Zentimeterkrieg wie in Italien 
umgestellt werden soll. 

Gegen die Methode des Zentimeterkrieges 
machen sich aber schwerwiegende Bedenken 
geltend, Vor allem ist es die Furcht vor den 
kommenden deutschen Vergeltungswaffen, gie 
degen eine Verschleppung des -Winterfeldzuges 
spricht, Das Rätselraten über die neuen deut- 
schen V-Waffen hat in den letzten Tagen in 
der britischen. Presse auffallend zugenommen, 
„Wenn die Deutschen Zeit gewinnen, ihre 
neuen Waffen fertigzustellen' — so heißt es im 
„Evening Standard” — „dann kann in der Tat 
eine völlig neue militärische Lage eintreten, 
Das Bestreben des deutschen Oberkommandos 
geht dahin, Zeit zu gewinnen, Sollen die Deut- 


gen unmittelbar gegen die polnische Exilregie- 
rung in London. Sie unterstrichen die Forde- 
rung Morawskis, daß die London-Polen die pol- 


, nische Verfassung von 1935 aufgeben und wie- 


der die Verfassung von 1921 annehmen müß- 
ten, was dem gegenwärtigen Präsidenten" 
Raczklewicz seine wichtigsten Rechte nehmen 
würde, In Fettdruck gaben die Moskauer Blät- 
ter dann. folgende Ausführungen Morawskis 
wieder: „Es habe sich herausgestellt, daß ge- 
wisse Leute innerhalb der Polenregierung 
schuldig befunden werden dürften, den verbre- 
cherischen Aufstand in Warschau vorbereitet 
ünd ausgelöst zu haben. Sollten dokumentari- 
sche Beweise hierfür in die Hände des Lubli- 
ner Komitees kommen, so würden die Betrel- 
fenden verurteilt und bestraft werden". 


Das ist nichts anderes als das Todesurteil 
von seiten Moskaus; denn es kommt hinzu, daß 
die Vertreter des Lubliner Ausschusses, bevor 
sie ihre Erklärung gegen Bor und die Londoner 
Exilpolen abgaben, mit Stalin und Molotow 
zusammengetroffen waren. Anderkeits hat „Mi- 
nisterpräsident” Mikolajczyk in London noch 
immer keine Antwort auf seine vor einem Mo- 
nat dem Kreml zugestellte Unterwerfungs- 
denkschrift; bevor er eine solche Antwort er- 
halten hat, will .er‘begreiflicherweise nicht 
wieder nach Moskau reisen. Das aber hat ihm 
niemand anders als Churchill in der Unter- 
hausrede vom letzten Donnerstag dringend ge- 
raten, der dabei von der Furcht sprach, Zeuge 
des „unglücklichen Schauspiels" zu, werden, 
daß die Westmächte und die Sowjetunion Ge- 
genspieler in Polen würden, nämlich daß ein 
von der Sowjetunion anerkanntes Polen be- 
stände und anderseits ein, zweites Polen, dem 
die Westmächte zustimmten. 


Unterdessen haben die Sowjetpolen anch 
auf anderen Fronten die Offensive gegen die 
Londoner Exilpolen eröffnet, Ihr Vertreterin 
Stockholm, ein Hauptmann Pänski, erstattete 
bei den schwedischen Behörden Anzeige, daß 
ihm von. polnischen Gegnern in seiner Woh+ 


schen den Wettlauf mit der Zeit tatsächlich ge- _ 


winnen?” 

Noch eine Überlegung trägt Aasa bei, die 
Befürchtungen im Feindlager zu mehren. Das 
ist die Erkenntnis, daß nach der Erstarrung der 
Fronten die Wiederaufnahme des Feldzuges 
frühestens im März nächsten Jahres möglich 
sein. werde, Die meisten britischen Sachver- 
ständigen sind der Ansicht, daß ein Winterfeld- 
zug im Westen nicht möglich ist; die Briten 
óndi Amerikener .befänden- sieh: in: einer; ganz 
anderen Lage als die Sowjets, den alliierten 
Armeen fehle es völlig an der benötigten Win- 
terausrüstung, da man mit einem Winterfeldzug 
nicht gerechnet habe, Sollte die Front endgül- 
tig erstarren, dann sei mit einer Wiederauf- 
nahme der Kämpfe in größerem Umfange vor 
dem Frühjahr nicht zu rechnen, die Deutschen 
hätten dann sechs Monate Zeit gewonnen, 

‘Die gegenwärtig im Westen stattfindenden 
Kämpfe bezeichnet man in London als die 
letzte Runde vor der Winterpause, In allen 
Presseberichten kommt zum Ausdruck, daß die 
deutschen ‚Soldaten im Bewußtsein dessen, um 
was es geht, hart und erbittert kämpfen, Mit 
der größten Achtung sprächen die anglo-ame- 
rikanischen Soldaten von den „jungen dent- 
schen Fanatikern“, die unter Mißachtung des 
eigenen Lebens mit einem Draufgängertum 
sondergleichen kämpften, 


um den General Bor 


nung wichtige politische Dokumente gestohlen 
wurden, und daß einer seiner Anhänger von 
Anhängern der Londoner Exilpolen überfallen 
und derartig mißhandelt worden sei, daß er ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Das Bild 
rundet sich ab durch das Verhältnis zwischen 
den polnischen Aufständischen in Warschau 
und den östlich Warschau stehenden sowjeti- 
schen Truppen. Hierüber heißt es in einem 
PK.-Bericht von Eduard Bissinger: „Die So- 
wjets haben keinesfalls die Absicht) dem Füh- 
rer der Aufständischen und seinen polnischen 
Nationalisten zu helfen. Augenscheinlich sagen 
sich die Bolschewisten, daß ihnen dieses nutz- 
lose Opfer der polnischen Jugend im War- 
schauer Feuerofen ein zweites und drittes Ka- 
tyn erspare. Als besondere Nuance dieses 
Spiels hat der Bolschewismus jenseits der 
Weichsel, in Praga, kaum tausend Meter von 
diesem Drama entfernt, die zweite und dritte 
polnische Schützendivision aufmarschieren las- 
sen, ihr starke Artillerie beigegeben, aber nicht 
den Befehl, 
Warschau zu helfen, Was sind eben nationale 
Interessen gegenüber der Allgewalt von So- 
wjetinteressen?” 


Brinon an die Franzosen 

Berlin, 2. Oktober, Bei einer Flaggenparade 
am Sitz der legalen französischen Regierungs- 
kommission für die Wahrung der nationaien 
Interessen hielt der Präsident der Regierungs- 
kommission, Botschafter de Brinon eine An- 
sprache, in’ der er auf die Tatsache verwies, 
daß Marschall Pétain, an dessen Seite die fran- 
zösische Regierungskommission ihre Tätigkeit 
ausübt, das einzig rechtmäßige Oberhaupt des 
französischen Staates sel. Brinon wandte sich 
dann im Auftrage P&tains an die französischen 
Arbeiter und Kriegsgefangenen in Deutschland 
und an die in Frankreich selbst lebenden Fran- 
zosen und versicherte ihnen, daß er ‚Vertrauen 
in das Schicksal seines Vaterlandes habe; er 
hoffe, daß bald wieder ‘bessere Zeiten für 
Frankreich kommen würden, 


ihren Brüdern und Schwestern in. 


aA kere revolutionäre Volksarmee. unüberwindlich Vorbildliches Banerntum 


Von Georg Kell 


Die Methoden, mit denen die Landwirt- 
schaft ihre Erzeugung nach Güte und Menge 
steigert, unterscheiden sich ganz wesentlich 
von denen, die in der Industrie üblich sind. 
Eine Maschige zu verbessern, ist Angelegen- 
‚heit des schöpferischen Einfalls und der Lei- 
stungsfähigkeit des Materials, einer Pflanzen- 
sorte höhere und sichere Erträge abzuringen, 
“rfordert außer dem Genie eine Unmenge an 
Zeit, die sich durch nichts abkürzen' läßt, Denn 
die Landwirtschaft hat es mit lebenden Orga- 
nismen zu tun, die Industrie mit fast grenzen- 
los formfähigem Stoff, Um beispielsweise dis 
krebsfeste Kartoffelstorte zu züchten, mußten 
viele Generationen von Versuchsrassen, muĝ- 
ten viele Ernten vergehen, und um vom 50- 
Eler-Hubn auf das 200- oder gar 300-Eier-Huhn 
zu kommen, 'waren die Generationen vieler 
Zwischenstufen‘ von Hühnern nicht zu um- 
gehen. 

Ebenso ist der einzelne Bauer. in diesen 
Rhythmus eines organischen Geschehens ein- 
gebaut, Er kann nicht neuen Weisungen von 
heute auf morgen folgen, sondern muß sie auf 
seine besonderen Umstände, seine Boden- 
beschaffenheit, die. klimatischen Verhältnisse, 
die Betriebsweise abwandeln, Jeder Mißgriff 
wirkt sich nicht nur ein ganzes Jahr, sondern 
oft noch weit länger aus, Daher die zähe Be- 
harrlichkeit des Bauern, Erst wenn man sich 
diese Umstände klar macht, die städtischem 
Denken so leicht verborgen bleiben, begreift 
man die große Umwändlung, die das deutsche 
Bauerntum durch die Lenkungsarbeit des Na- 
tionalsozialismus erfahren hat. Unter liberaler 
Regierung mußte der Bauer, wollte er den Hof 
erhalten, sehr oft — selbstverständlich gegen 
bessere Einsicht — Konjunkturen folgen, um 
Einnahmen zu haben, Der Nätionalsozialismus 
brachte ihm durch gesicherte Abnahme und 
stabile Preise die Stetigkeit det Wirtschafts- 
führung, die bäuerlicher Art entspricht. Dies 
gilt nicht nur+für das deutsche Bauerntumi 
sondern auch für die weiten Bauerngebielte 
ganz Europas, die in steigendem Maße daut- 
sche Lieförer und dafür Abnehmer von Kunst 
dünger, Maschinen und Geräten geworden wa- 
ren, So lenkte die nationalsozialistische Agrar- 
politik die Erzeugung auf die für Deutschland 
— und in weiterem Sinne Europas — lebens- 
notwendigen Gebiete, Nach Kriegsausbruch 
wurde diese Politik auch auf die Räume aus- 
gedehnt, die bisher deutschem Einfluß enizo- 
gen waren, Dies war die materielle Voraus- 
setzung dafür, daß das deutsche Volk und Eu- 
ropa vor einer Hungerkatastrophe als Kriegs- 
folge bewahrt blieben. Die darin steckende ge- 
waltige Leistung wäre undenkbar gewesen 
ohne ihre weltanschauliche Untermauerung, 
ohne die Schaffung eines. nationalsozialisti+ 
schen Bauerntums. In’ jahrzehntelanger uner- 
müdlicher Arbeit wurden die Grundgedanken 
des Nationalsozialismus in das deutsche 
Bauerntum und das ganze deutsche Volk ge- 
tragen. Bauerntum ist Grundsubstänz des Vol- 
kes, Ausgangspunkt und Blutquell, ist der Pfel- 
ler, auf dem sich das ganze -nationale Gefüge 
erhebt, Die Uberzeugung von der darin liegen- 
den Verantwortung ließ den einzelnen bäuer- 
lichen Bötriebsführer Eingriffe in die Eigen- 
wirtschaft hinnehmen, die gegen sein geld- 
liches Interesse lief und im Anfang zu bedew- 
tenden Erschütterungen führte, Die gleiche 
Verantwortung "läßt ihn Ablieferungsmengen 
in Kauf nehmen, die in ihrer Selbstbeschrän- 
kung höchste Anerkennung verdienen, eins 
Anerkennung, die Reichsbauernführer Backe 
in seiner Rundfunkansprache am Emtedank- 
tage’ in beredte Worte faßte, 


Das deutsche Volk verfügt in ‚diesem Jahre 
über eine mittlere bis qute Ernte, Rekord- 
ernten sind selten, sie treten auch nie auf 
allen Gebieten auf, vielmehr muß stets eine 
Frucht die andere zu ersetzen suchen. Jeden- 
falls ist die Ernte eine gegebene Größe, aus 
der das beste zu machen ist. Der Reichsbauern- 
führer gab auch dem Städter. einen 
Einblick, wie das’ auf dem Gebiet der Vieh- 
zucht, der Futterwirtschaft usw. gehandhabt 
wird, An den Verbraucher, also den Haushalt 
in Stadt und Land, die Gastwirtschaften, Kan- 
tinen und Werkküchen ergeht die selbstver- 
ständliche Forderung, daß durch beste Lage- 
rung, sorgfältigste Verwertung und vor allem 
durch Fehlleitungen — etwa übertriebene 
Kleintierzucht — keine ‚ Ausfälle entstehen, 
Hier können auch kleine Mengen in ihrer Ge- 
samtheit entscheidend wirken. Von der Seite 
des Erzeugers kann die, verfügbare Menge ge- 
steigert werden durch erhöhte Abgabe,‘ er- 
reicht durch Selbstdisziplin und Verantwor- 
tungsbewußtsein. 


Eine liberalistische Staatsführung — das hat 
das Beispiel des vorigen Weltkrieges gezeigt — 
hätte weder die innere Berechtigung noch die 
Autorität, solche Forderungen’ zu stellen. Die 
nationalsozialistische Staatsführung darf sicher 
sein, daß auch im sechsten Kriegsjahre ihr 
Ruf nicht vergeblich sein wird. Der Feind hofft, 
daß sein Ziel, das er trotz Aufgebot ungeheuar- 
lichster Materialmassen auf militärischem Ge- 
biet nicht erreichen konnte, auf dem Gebiete 
der Ernährung verwirklicht werden könnte, 


J 


kleinen `` 


Wir bemerken am Rande 
Andrei Alexandro- 
witsch Schdanow 
Uquidiert Finnland 


Andrej 
Schdanow das Diktat 


dieser Tatsache allein iat schon das Programin um- 
schrieben, das der Kremi gegenüber den Finnen 
durchzuführen gedenktA Denn Schdanow Ist seit 


Jahren -der Mann gewesen, der zum Vorgehen ge 
gen die baltischen Staaten und gegen Finnland ge- 
trieben hal. Er gehört zum engsien Kreis um Stalin, 
dessen Freundschaft er seinen Aufstieg verdankt, 


1896 geboren, trat Schdanow schon ala I9lähriger In I 
die revolutionäre- Bewe- f 


gung ein, agitlerte wäh- 


rend des Ersten Wells Ẹ 


krieges im Sinne der 
Bolschewisten in der 
Zarenarmee und beklel- 
dele nach dem Umsturz 
eine Reihe wenig be- 
deufender Amler, Als 
Parleisekretär für Now- 
gorod 
sich hereits aul. Fragen 
des Nordwestens 
SowjJetunlan, 
Mitglied‘ des 
komitees der Partei, 
' wurde er in das all- 
mächtige Parteisekretarlat berufen, 'dem neben Sta- 
lin nur dessen Schwiegervater Lazar Kaganowilsch 


Zeichnung: Melnik 


und Kirow, der Parteigewaltige von Leningrad, an- | 


gehörten. Als Kirow 1934 erschossen wurde, trat 


Schdanow seine Nachlolge an. Dort machte er meinen | 


Namen bekannt, indem er rücksichtslos die Innerg 
Opposition „liquidierte”. In Leningrad stellte nun 
Schdanow die Forderung auf, die er sellher mil 
immer steigender Energie verireten hal: Freies Feld 
für die Festung Leningrad zu schallen. Nicht die 
Kronstädter Bucht allein, sondern der ganze Fin- 
nische Meerbusen müsse’ unter der Kontrolle der 
Sowjelunlon stehen, Schdanow 'war der Treiber zum 
Raubkrieg gegen Finnland 1939/40, er erschien als 
Kommissar in den baltischen Staaten nach deren 


Besatzung und erreichte dort „Rekorde“ an Depor- FE 


tationen und Liquldierungen.: Wenn jetzt das neue 
Diktat für Finnland die Unterschrift Schdanowa trägl, 
dann ist damit daa Endzlel dieses Diktals aufge- 
zeigl: die Verlegung der Nordw igrenze der Sọ- 
wjelunion bis an den Bottnischen Meerbusen ... iz 


nämlich ‚die Niederringung Deutschlands. Der 
nationalsozialistische Geist des gesamten deut- 
schen Volkes und nicht zuletzt seines Banern- 
tums wird auch diese Hoffnung zuschanden 
machen. Trotz schwerwiegender Verluste, die 
in ihrer ‚Bedeutung gar nicht verkleinert wear- 
den sollen, ist die Ernährungslage des deut- 
schen Volkes dank der vorausschauenden Po- 
litik seiner Führurig durchaus zuversichtlich 
zu beurteilen. Sollten Einschränkungen nötig 
sein werden sie im Hinblick auf die Beansprur 
chung der Front willig hingenommen in der 
Einsicht, daß selbst schwerwiegende 
schränkungen nichts besagen gegenüber. dem, 
was ein Nachgeben dem Feinde gegenüber 
bedeuten würde. Der Anschauungsunterricht in 
Finnland, Italien und im Südosten Ist völlig 
ausreichend, um jede Art von Illusion zu be- 
seitigen, Wir können mit unserer Ernte aus- 
kommen und wir werden es auch. Wir danken 
dem deutschen Landvolk für diese Ernte, die 
nur unter allergrößten Schwierigkeiten und 
Opfern erreicht. werden konnte, und freuen 
uns mit ihm über die | Auszeichnungen, die 
‚einige von ihnen als Vertreter der Gesamtheit 

' erhalten haben. Gerade in diesen entschei- 
dungsvollen Zeiten werden wir alle Kräfte zu- 
sammenreißen, um den Entscheidungskampf zu 
bestehen, denn der Sieg wird mit einem ge- 
sunden Landvolk auch ein gesundes Europa 
verbürgen. 


Im Namen der Sowjets hal ; 
Alexandrowitsch Q 


tùr 
Finnland unterzeichnet. In N 
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Berlin, 2. Oktober. Am Eintedanktag wandte 
sich Reichsminister. und Reichsbauernführer 


$ Herbert Backe in einer Rundfunkansprache 


an das deutsche Volks 
a. aus: 


Reichsminister Backe 


Mehr als in irgendeinem der hinter uns 


# liegenden Kriegsjahre wird im sechsten Kriegs. 
j jahr, an dessen Beginn wir stehen, die Ernäh- 


rung auf die deutsche Ernte und die deutsche 
Erzeugung angewiesen sein. Den Ausgleich 


j ausfallender Gebiete muß die "deutsche Ernte 


und die noch gesteigerte Ablieferun g der 


Ä deutschen Landwirtschaft bringen! Mehr denn 
4 je kommt es auf die deutsche Ernte und die 


deutsche Erzeugung an, Darüber müssen wir 


4 uns alle — Erzeuger und Verbraucher — im 


klaren sein. Wir können die uns zugewachsene 


snszlällslerie er fi Ernte nicht durch unseren Willen vergrößern. 


Sie ist durch Arbeit und Witterung in ihrer 
Höhe gegeben, So können also die Anfarderun- 
gen, die an sie gestellt werden, nur erfüllt wer- 


| den, wenn einerseits der Erzeuger über das bis- 


herige Maß hinaus den Anteil der Ablieferung 


1 bei allen Hauptnahrungsmitteln durch rationell- 


sten und sparsamsien Verbrauch in Haus und 
Stall erhöht und wenn gleichzeitig mit dem- 
selben Verantwortungsgefühl wie der Bauer 
auch der Verbraucher auf. das sparsamste wirt- 


A schaftet und Nahrungsmittel nur in dem Maße 


bezieht, wie er sie für seinen eigenen mensch- 
lichen Verbrauch auch benötigt, 


Wenn wir nach schweren Bombenangriffen 


A bisher in großzügiger Weise den auf das här- 


teste betroffenen Volksgenossen durch zusätz- 
liche Lebensimittslausgaben ihr Los erleichtern 
konnten, so nur dadurch, daß. uns die Erspar- 
nisse verblieben, die aus nicht verbrauchten 
Lebensmitteln stammen, Beide Aufgaben: Mehr- 
ablieferung des Erzeugers und äußerste Spar- 
samkeit des Verbrauchers sind aber eine Frage 
der Haltung unseres Volkes, Diese Haltung, 
in fünf Kriegsjahren bewährt, muß noch straf- 


a fer werden, noch verantwortungsvoller, noch 


fanatischer. Die vom deutschen Bauerntum und 
vom gesamten deutschen Landvolk erstellte 
diesjährige Ernte wird es uns bei dieser Hal- 
tung erlauben, mit Zuversicht in das sechste 
Jahr hineinzugehen. 


Der Minister gab anschließend eine Darstel- 
lung der nationalsozialistischen Agrar- und Er- 


nährungspolitik und ihrer großen, affensichtli- , 


chen Erfolge; er hob in diesam Zusammenhang 
auch die Leistungen in den besetzten Gebieten 
hervor, in denen sich .die schöpferische Kraft 


des nationalsozialistischen Agrargedankens er- 
wies, Im Gegensatz dazu haben sowohl die west- 
lichen Demokratien wie der Bolschewismus 
nicht einmal in ihrem eigenen Hoheitsbereich 


eine aufbauende Agrarpolitik durchführen kön- . 


nen, wie die Hungerkatastrophen in der Sowjet- 
union, in Indien und die eingestandene Unter- 
ernährung der eigenen Völker in den Ver- 
einigten Staaten und in England ergeben. Um 
so weniger sind sie fähig und willens, in. den 
nun von ihnen besetzten Gebieten eine Ord- 
nung der Ernährungs: und Landwirtschaft auf- 
zubauen, Darum ist im Gegensatz zur Agita- 
tion der Feinde nicht der deutschen Besetzung 
Hunger und Eland gefolgt, sondern umgekehrt, 
dort traten Hunger und Chaos ein, wo die 
Feinde Gebiete besetzten, Der deutsche Bai- 
trag zum Aufbau jener Gebiete aber und 
gerade auf dem Gebiete des Bauerntums 
und der Landwirtschaft wird diesen Völ- 
kern die Augen über den Sinn des jetzigen 
gewaltigen Ringens Öffnen und uns, dem Na- 
tionalsozialismus, die Bestätigung geben, wie 
sehr unser Kampf auch ein Kampf für. Eu- 
ropa ist, r 

Es erfüllt mich mit Stolz und Zuversicht, 
am Ermtedąanktag dem deutschen Land- 
volk wiederum bescheinigen zu können, daß 
es die Hoffnungen, die das gesamte deutsche 
Volk in seine Leistung gesetzt hat, erfüllt hat. 
Denn darüber wollen wir uns im klären sein: 
Auch die besten und richtigsten Formen und 
Methoden einer neuen Agrarpolitik nutzen 
nichts, wenn sie nicht durch die Einsatzbereit- 
schaft von Millionen selbstverantwortlicher 


Harter Endkampf im unterirdischen Warsch@: 


r. Berlin, 2, Oktober, Nach der vor einigen 
Tagen erfolgten Übergabe yon Mokotow im 
Süden Warschaus ist jetzt durch die Kapitu- 
lation von Zoliborz das letzte Ausfalltor der 
Aufständischen aus dem Zentrum der Stadt 
geschlossen, Niedersächsische Panzerverbände 
erzwängen, wie bereits gemeldet, gemeinsam 
mit Infanterie- und Sturmpionieren nach zwei- 
‚Agigem Angriff die Ubergabe der im Stadtteil 
Zoliborz eingeschlossenen Aufständischen; rund 
2500 Gefangene fielen dabei in deutsche Hand. 
Gleichzeitig befreiten die deutschen Truppen 
über 25000 Zivilisten, die sich wochenlang in 
den Kellern und Bunkern dieses zerschossenen 
'Stadtviertels verborgen hielten. Um der schwer- 
geprüften Bevölkerung weitere Opfer zu er- 
sparen, hatte die deutsche ‚Führung den Auf- 


Besonders hohe Septemberverluste der Amerikaner 


Aus dem Führerhauptquartier, 2, Oktober, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: Am Antwerpen-Turnhout-Kanal und 
nördlich Turnhout stehen unsere Truppen in 
heftigen Abwehrkämpfen gegen die aus Ihren 
Einbruchstellen welter angreifenden kanadi- 
schen Verbände, Angriffstruppen des' Heeres 
und der Walien-4# brachen zwischen Nieder- 
rheln und Waal in die britischen Stellungen 
ein und warfen den zäh kämpfenden Gegner 
nach Westen zurück. Südwestlich Gennep 
wurde ein stärkerer feindlicher Angriff aufge- 
‘fangen, Dabei wurden in den letzten beiden 
Tagen 92 Panzer vernichtet, Der Druck , des 
Gegners auf Maeseyck hat nachgelassen. In 
den anhaltend schweren Kämpfen bei Chateau- 
Sallns und im Parroy-Wald gewann der Geg- 


Erfolgreicher Gegenangriff bei Großwardein 


Führerbauptquartier, 1, Oktober. Das Ober- 
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: An 
der, Westfiront kam es gestern von Hole 
land bis zur lothringischen Grenze 
"hei zunehmendem Artilleriefeuer nur zu ört- 
lich begrenzten Kämpfen. Die über den Ant- 
werpen-Turnhaut-Kanal vorgedrungenen Ver- 
bände der 1. kanadischen Armee konnten trotz 
unseres zähen Widerstandes die Gegend nord- 
westlich Turnhout erreichen, während starke 
englische Angrifie am Jullana-Kanal bel Mae- 
seyck scheiterten. In den Wäldern Chateau- 
Salins und im Raum nördlich Lunéville setzte 
der Feind seine starken Angriffe fort, Einige 
Gegenangrifie führten zu heftigen Gefechten. 
Dia Vorhöhen, Waldberge und Taleingänge 
der Wentvogesen werden weiterhin erbittert 
unmkämpit, UÜberlegenen amerikanischen Pan- 
zorkräiten gelang es im Laufe -des gestrigen 
Toyes, in die Stadt Rambervillers einzudriogen. 
Deidersaits Lure wurden alle Angriffe der 7. 
amerikanischen Armee in harten Kämpfen und 
in erfolgreichen Gegenangrilien abgewehrt. 

Starkes Feuer lag auch gestern auf unseren 
Festungen an der Kanal- und Atlantik- 
küste, Vor Dünkirchen zerschlug -unsere Afr 
tillerie feindliche Batterien. Einige Vorstöße 
aus Gironde-Nord warfen den Gegner aus sel- 
nen Stellungen.. 

Sicherungsiahrzeuge eines deutschen Ge- 
leits versenkten in den heutigen Morgenstun- 

` den vor der niederländischen Küste var Ymul- 
den ohne eigene Verluste vier britische 
Schnellboote und schossen ein weitefes in 
Brand, 

In den Westalpen nahmen eigene Ge 
birgstruppen südlich des Monte Genevre eine 
stärk ausgebaute. und vom Feind zäh \vertel- 
diyie Höhenstellung. In. erbittertem Nahkampf 
würde die Besatzung niedergekämpft, eine An- 
zahl von Bunkern und Geschülzen zerstärt. In 
Mittelltallen shd die Verbände der 6, 
amerikanischen und der 8, engrischen Armee 
‚auch gestern nicht zum Großangrilf angelre- 
ten. Der heißumstriftene Monte Battiglia im 
Etruskischen Apennin blieb nach wechselvol- 
len Kämpfen in Feindeshand: An der Küste 
kam es zu örtlichen Gefechten am Rubikon. 

Auf dem Balkan halten die Kämpfe im Do- 
nanu-Bogen beiderseits des Eisernen Tores an, 
Im Raum von Grofwardelin brachen deut- 

schen und ungarische Truppen im Genenangri 
den feindlichen Widerstand und $ind welter 
im Vordringen. Beiderseits Thorenbwg und 
‘am Maros gehen die Iehhaften Angriffs- und 
„Abwehrkämpfe welter. Hartnäckiga Durch, 
bruchsversuche frisch herangelührter sowjeti- 
scher Kräffe scheiterten an den Pässen der 


A 


Ostbeskiden, In und westlich Warschau 
wurden weliere eingekessete Bandenqruppen 
zerschlagen. Die Reste dieser Gruppen kapitu- 
lierten bedingungslos. Zwischen Dina und 
Rigaer Bucht blieben feindliche Angriffe in un- 
serem Feuer liegen. Die Insel Moon giny gegen 
überlegenen Feind verloren, Unsere Bewequn- 
gen in Finnland nahmen den vorgesehenen 
Verlauf, , 

Anglo-amerikanische Terrorbomber führten 
Angriffe gegen westdeutsche Städte. Besonders 
betroffen wurden die Wohnvlerltel von Bie- 
lefeld und Münster. In der Nacht' warlen 
britische Flugzeuge Bomben auf Hamburg. 27 
feindliche Flugzenge, darunter 11 viermotorige 
Bomber, wurden abgeschossen. 

Die Kriegsmarine versenkle im Mọ- 
nat September 17 Schiffe mit 84000 BRT und 
beschädigte sechs weitere schwer, Ferner wur- 
den ein‘ Zerstörer, drei Fregatten, vier Schnell- 
boote und ein Minensuchboot versenkt und ein 
Zerstörer beschädigt, Leichte deutsche See- 
strellkräfte, Bordak von Handelsschiffen und 
Marineflak schossen vom 1. bis 30, September 
206 feindliche Flugzeuge ab. . 

+ 


Führerhauptquartier, 1, Oktober, Ergänzend 
zum ehrmachtberieht wird gemeldet: Im 
nordwestrumänischen Raum haben sich die 
l, ungarische Panzerdivision unter Führung 
von Oberstleutnant im Generalstab Deak und 
die 7, ungarische Sturmgeschützabteilung uñ: 
ter Führung von Hauptmann Toeroek in 
Angriff und Abwehr hervorrägend geschlagen. 
Bei der Niederwerfing des Aufstandes in 
Warschau haben sich die im Verband des 
#4-Obergruppenführers und Generals der Po- 
lizei von dem Bach unter Führung des Ge- 
neralmajors Rohr kämpfenden Verbände des 
Heeres, der Waffen-44 und. der Luftwaffe durch 
Härte und kühnes Draufgängertum besonders 
ausgezeichnet, 


Generale des Heeres gefallen 


Berlin, 2. Oktober. Den Heldentod fanden 
an der Ostfront: Eichenlaubträger General der 
Infanterie Friedrich Mieth, Kommandierender 
General eines Armeekarps, Ritterkreuzträger 
Generalmajor Friedrich Blümke, Kommandeur 
einer Infanterie-Division; in Italien: Ritter- 
kreuzträger Generalmajor Wilhelm Crisolli, 
Kommandeur einer Luftwaffen-Feld-Division, 

!Thren im Osten erlittenen Verwundungen er- 
lagen: Ritterkreuzträger Generalleutnant Frie- 
drich, Zickwolff, Kommandeur einer Infanterie- 
Division und Generalmajor Werner Dürking, 
mit der Führung einer Grenadier-Diyision ba+ 
auftragt, : 


‚ ney örtlich Boden, Verbände der 7, amerikani» 


schen Armee versuchten gestern aus dem Mor- 
tagne-Tal bel Rambervillers heraus die west- 
lichen Vorhöhen der Vogesen zu gewinnen. 
Nach hin- und herwogenden Kämpfen blieben 
die Stellungen in eigener Hand. Im Raum von 
Lure wiesen unsere Korps alle feindlichen An- 
riffe ab. und warlen den Feind in einzelnen 
T schalten zurück. Die Kämpfe um das völlig 


: zerstörte Calais gehen ihrem Ende entgegen. 


Reste der Besatzung kämpfen noch in ihren 
Stützpunkten, Die schweren Marinebatterien bei 
Cap Gris-Nez erlagen nach tapferstem Wider- 
stand im Nahkampf der feindlichen Ubermacht, 

Im September haben die anglo-amerikani- 
schen Armeen im Westen steigende Ausfälle 
an Menschen und Material erlitten. Unsere 
Truppen machten 10650 Gefangene und erbeu- 
toten oder vernichteten 1140 Panzer und 243 
Panzerspähwagen, große Mengen von Lasten- 
seglern und sonstigem Kriegsmaterlal. Die 
blutigen Verluste des Feindes sind hoch. Uber 
dem Westraum verlor er außerdem 451 Flug- 
zouge, l 

‚In Mittelitalien führten die Anglo- 
Amerikaner zahlreiche erlolglose Angrille an 
den bisherigen Brennpunkten, An der Adrlati- 
schen Kliste warlen unsere Panzergrenadlere 
die an einer Stelle über den Rubikon vorge- 
drungenen Briten wieder zurück, Die italieni- 
schen Banden im rückwärtigen Italienischen 
Heeresgebiet haben auch weiterhin ihre Uber- 
fälle und Sabotageakte mit blutigen Verlusten 
bezahlen müssen, In der zweiten September- 
hälfte wurden 1336 Banditen getötet und tiber 
500 Gefangene, zahlreiche Feldstellungen und 
Lager zerstört und reiche Beute an Waffen und 
Vorrälen eingebracht, 


Auf dem Balkan hat sich der sowjetische 
Druck in der Donau-Schleife beiderseits des 
Eisernen Tores weiter verstärkt. Deutsche und 
‚ungarische Verblinde seizten mit Unterstützung 
inserer Schlachtilieger zwischen Szeged und 
Großwardein Ihre Gegenangriffe fort. Im nörd- 
lichen Teil des Szekler-Zipfels wehrten Grena- 
diere; und Gebirgsjäger bei Sächsisch-Regen 
mehrere von Panzern unterstützte Angriffe der 
Bolschewisten ab. An den Pässen der Oste 

skiden wird immer noch erbittert gekämpft, 
Erneute Angriffe der Sowjeis wurden abge- 
schlagen oder aufgefangen. Der Feind verlor 
hier in den letzten heiden Tagen 46 Panzer. 
Von der übrigen Ostfront werden bis auf vere 
einzelte Anariie der Bolschewisten zwischen 
Düna und Rigaer Bucht keine größeren Kampf- 
handlungen gemeldet. 

Britische Flugzeuge warfen in der letzten 
Nacht Bomben auf Braunschweig und im 
rheinisch-westiälischen Gebiet, 


[3 
Ergänzend zum Wehrmachthericht wird mit- 
geteilt; Im nordwestrumänischen Raum hat sich 
das 1. Bataillon des ungarischen Infanterie: 
Regimentes unter Führung des Hauptmannes 
Sravardy durch vorbildliche Standhaftigkeit 
besonders hervorgetan, 


Neue Ritterkreuzträger ` 


Dar Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Major Hans-Dieter von Basse, Betail- 
lonskommandeur im Panzerfüsilier-Resimen! Groß- 
deutschland; Hauptmann Heinz Remmert, Stellver- 
tretonder Bataillonsführer in einem rheinlach-west- 
fälischen "Grehadier-Reriment; Oberleutnant d. R, 
Wolfram Schönwald, Batalllonsführer in einem 
Naumburger Grenadier Rewimenl: Leutnant‘ Walter 
Priss, Komnanieführer in einem Hamburger Grena: 
diorrRegimen, ~ ` 


- die feindliche Verteidigung. Dann D! 


` jon ernannt, 


Bauern und Bäuerinnen, Langarbeiter m “tute 4 
arbeiterinnen ausgefüllt werden, P 
Tausende von Angehörigen Aard 
Landvolks sind am Erntedanktag ihre # 
stung des letzten Jahres und für aia t 
in Eia Gauen des Reiches dureh vor RR 
träger der Partei mit den vom roh ; 
nen Kriegsverdienstmedaillen wir, 
dienstkreuzen 1. und 2, Klasse 4 4 
worden, Ich bin mir bewußt, d 
tausende und Hunderttausende 
stet haben wie die Ausgezeichnete 
hinaus hat der Führer einige man 
testen Mitarbeiter und Mitkämpfef 
Verleihung des Ritterkreuzes "zum op 
dienstkreuz besonders geehrt. AU Ri 
rung ist zugleich eine Ehrung d@ t 
Landvolkes, die mitverdient ist in Ri 
durch den Glauben des Landvolken i 
Führer, an seine nationalsozialist My 
\gung und an den Sieg des deutschen jk 
diesem gewaltigen Ringen. Ich IWT dae 
sche Landvolk auf, diesen Glauben iii 
Willen im kommenden Jahr noc tA 
fanatischer einzusetzen, Dann. konita pa 
rungenem Siege einmal die Zeit, E Sne p 
jetzt gebrachten Onfer an Blut ur rich. s 
der Gesamtheit des Volkes vergo reh Wro Tesic] 
Dahn kommt die Zeit, in der der dure TRS ausnüt 


et Paket 
Plikums is 


aufgezwungenen Krieg unterbrochebf, v neädung 
der Agrarpolitik seine organische ei nes 

im nalionalsozialistischen Sinne er ch Mh tter k 
Denn niemals in der Geschichte MAP Meicher 


hoher und höchster Einsatz seine Mi ce no 
Rechtfertigung und Belohnung nich An meinsam 


Ichnung, 
ard-Pal 


ständischen eine kriegsmäßige Kapitulfl ala Krou 
währt, obwohl sle. ein deutschen E tleor? 
angebot am 27. September abgelehn THE KOnnten | 
In den zertrümmerten Straßen, “mi Uf der S 
ruinen und Bunkern von Zoliborž darf Ncheinung 
Stunden lang zu erbittertem Ringene MS Himmel 
irdisch in dem Labyrinth der Kana piai Mûhlend t 
gesetzt werden mußte, Artillerie, A fü schen 
Pionierspezialwaffen schlugen 'ein® ag ah Wast 


Netfitte, 
sefe Kampfgruppen im Schutze von Si 
fern in die Tielen der Aufständi nå \ uftsc] 
In den frühen Morgenstunden er A 
Tages zerschlugen Artillerie- und teind 
schläge die letzten -Bollwerke des uf 
Widerstandes, In ihrer verzweifelten Tg 
suchten die Aufständischen noch em € 
Ausbruchsversuch nach Norden 5 Da die te 
aber auch diese beiden Unternehmen u 
ten unter schweren Verlusten. In er 
fen, die jetzt mit der Kapitulation 4er 
dischen ihren Abschluß fanden, W8 
allem Pioniere, die mit Spezialwaflen 
niederwarfen. Als der Kampf in 6 bei der 
ruinen beendet war, mußten sie im Wa : 
der Kanalisation eindringen, in dene" 7 N unkelung 
Aufständischen noch verteidigten. mi tug 
wirr unterirdischer Kanalwege kam anif 
ten Kämpfen, bis die letzten AuFTG 
überwältigt waren, Hierbei ‘brachen \ 
Panzer, Flammenwerfer 'und Pa i 


Habe der 


und Fre 


Sprengwaffen den letzten Widerstal 


Das Scharfschützen-Abzeid®” 


Unsere Abbild 
das auf Befehl SA 
rers eingeführt] SE 
schützen-Aba0| Hi E 
Abzeichen A 
mit Adle:kopf Ai as acha 
chenlaub und i betrieb au 
dem rechten 


getragen, Die UMG Beraların] \ 
— ohne, mit Fra heit brir 
kar naa ken Üiensıleite, 
die drei stulen Aufgaben, 
das Abzeichen an ausgebildete Sarien, p 
lehen wird, OKW/Presse-HOR | Fahrd 
Massenverhaflungen in Bulg! oh eher zu d 
Gent, 2. Oktober, Der bulgaris a 
gandaminister Kassassofl, ein i ddl 
Günstling der Sowjets, gah bekannt A 
Bulgaren wegen Opposition ged® p 
wjetregime verhaftet worden ena ai 
Kassassoff hat zum neuen Genera 
Ment 


Wie aus Bukarest verlautet, wir m 
fehtMoskaus die rumänische Armee arii z 
Man macht der rumänischen Ren m eR 
Vorwurf, daß sie bei der Auskä Fr. 5 [6 
Säuberung des Offizierekorps nicht TE 
nuq vorgehe, Nach sowjetischen Ad at, Andere 
soll: jetzt ‚eine sogenannte „ireiwi lin: gu 
sion“ zusammengestellt werden, die he nichts 
stock der neuen rumänischen Aral ds; 
die Sowjets sich wünschen, bilden 
zeitig mit der Bolschewisierung de! iy 
folgt die Durchsetzung der gesamt? åter abe 
tung und des rumänischen Lebens Rn, 
mit kommunistischen und bolschew!® 
rüchigen Elementen, 


Der Tag in Rürf, A 
Der Führer verlieh das Ritterkreus all 
verdienstkreuz mit Schworlern an den =" dh 
Handelsschillahrt Walter Riese, und `. 
Der Sorlalrat der rumänischen Genie 
Berlin, Oberst Ropepcu, der gleichzelli int 
aben des rumänlschen Reichsverbingi v 
eim Ami für Arbeitseinsatz der deu 
iront wahrnimmt, richtete an seine ar get 
arbeltenden Landsleute einen Aulrul, } ne 
auflorderl, weiterhin treu und hingebu a 
Pflicht zu erlällen; das nei die ersie à 
für ein neues, freien und glückliches nd 
der Seite Deutschlands, E U 
„Während des Krieges Ist nadi. GE 
Berichten die Zahl der weiblichen Are \ 
Vereinigten Staalen von 12 aul 1a MUT 
stiegen HR £0 h 
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seinem Ministerium den’ Juden 


a, l N 
Bi ry a LLR ki i 


19.30 Uhr bei der Partei 


a Pünktlich um 19.30 Uhr findet im 
"&lsraum der Firma Ruhtenberg und 
All der Friedri&h-Goßler-Straße 62 ein 
Mppell der Ortsgrüppe Blücherplatz 
+ statt, Es spricht der Kreisleiter. 
RR 
eldisziplin der Postbenutzer 


WE Kürzlich mitgeteilt wurde, können in 
Mällen Drucksachen, Warenproben 
Mäftspapiere in der üblichen Verpak- 

ch als Briefe freigemacht, durch die 
üdt werden. Es muß vom Publikum 
"Werden, von dieser Ausnahme nur in 

BA Aia Fällen 'Gebrauch zu "machen, Sollte 

or Nisziplin der Postbenutzer nicht die 

#6 Einschränkung dieser Sendungen 

en, müßte die Reichspost weitere 

men, etwa die Herabsetzung des 
ichtes für Briefe treffen. Ähnliches 

' WAG Abwanderung dag Päckchens auf 

i Paket. Eine denkende Mitarbeit 

Mikums ist auch hier erforderlich, Vor 


wie sie jedes 
N ausnützen können. Es lassen sich 
DN dungen an verschiedene Stellen 
Mlriehes in eine einzige zusammen: 
h ütter können sich zusammentun, um 
j A mleichen KLV,-Lager untergebrachten 
seine gef N die notwendigen Wintersachen in 
nicht Peleinsamen Paket zu schicken 


sch Fchnung. Dem Gefreiten Heinrich 
r W thard-Patzer-Str, 17, wurde im Osten 
Kapite Kreuz 2. Kl, verliehen. 


ches ‚hl Meteor? Am Sonnabendabend gegen 
jelehnt S konnten die Litzmannstädter, die eich 
‚Auf der Straße befanden, eine schöne 
en, dat eheinung beobachlen: Um diese Zeit 
i Ne i Himmel ein meteorähnliches Gebilde 
rihählend hellem Kopf und rötlichem 
N tu sahen, das sich rasend schnell von 
! Mn West hewerte und fast Tageshelle 

Prale, 


sand Luftschutz beflehlt ... 


ing "berige Alarmierung 
Aerem am 30, September veröffentlich- 
jke „Alarmierung. bei Luftgefahr ge- 
Neues Signal" erfahren wir noch fol- 
i fth a die technischen Vorbereitungen zur 
diesen’ nahme des neuen Alarmsignals „akute 
durehgeführt 


A" noch nicht überall 


Ñ Sind, wird die Einführung des neuen 

ii Noch bekanntgegeben werden. Bis zur 

den AN Habe der Einführung des neuen Signals 
diese (bei der bishurigen Alarmierung, 


ünkelung von 18.20 bis 5.30 Uhr, 


l oit bringen, vervielfachen sich für den 
Nienstleiter Josef Kalterer aus München 


‚en, Fahrdienstleitor Kalterer behält seine 
Unbeirrt tut\er soine ‚Pflicht, obne an 
F kihat zu denken. 


Di kannst den Männern und Prauen der Nelche- 

s helfen, wenn Du bisher nach nicht kriegawichtig 

N bist. Die Reichsbahn stollt jederzeit naue 

N Ilm nach Fähigkeiten und Konptaissen ein. Komm 


h Meldung ür den Einsats vip 


k auatändige Arbeitsemt. } 
St müssen rollen für den Sieg! 


Alle Rohn Tetonangnertei 
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I 2 
dere lächelte beruhigend. „Nichts. 
da Ri ia T gut. Gestern sali ich sie. Da 
eh g day nichts von Ihnen, nicht, daß Sie le- 

Dr Sie kommen würden.“ 
Au, Telegramme müssen verloren sein. 
eune sie an Holles Mutter in Stettin. 

Mi, u abend erfuhr ich alles,” 
he Lembach begriff, Er sah sich hastig 
ip t Holle wohnt nicht bei’ihrem Onkel, 
Aline eigene Wohnung. Wir müssen 
ürt \ Den. Es käme zu plötzlich über sie, 
aAA „Sie mit mir, Dort drüben bin ich zu 
bhy KP ii können wir ungestört sprechen.” 
A slos folgte Bert, Nun saßen die bei- 
h par einander gegenüber, Mit eiligen 
‚richtete Georg Lembach, wie er und 
u] nde Anteil gehabt hatten an dem 
w Und dem Kampf der tapferen jun- 
Ne „Nach dem Tod ihrer Mutter“, er- 
Rh, kam sie zu ihrem "Onkel, Sie härte 
t tete meine mutterlosen Kinder und 
uch und ihfem Onkel durch diese 
d de, Um den Onkel zu schonen, ging 
Na hm den Kampf allein auf sich. Sie 
k n kleines Geschäft, und wir haben 
Mita dürfen. Sie ist sehr tapfer, Ihre 
* so hat sie's geschafft, Es war gut, 
Nicht allein war, daß sie das Kind 
% 

I augen starrten groß und weit ‚den 


Das Kriegsverdienftkreuz 1. Klaffe für wartheländifche Bauern 1 


(Drahlbericht unseres Posener Vertreters) 


Den Erntedanktag im sechsten Kriegsjahr 
verlebte der Reichsgau Wartheland in einem 
dem Ernst der Zeit entsprechenden Rahmen, 
Dar Gauleiter und Reichsstatthalter hatte die 
führenden Männer des Landvolkes zu einer 
würdigen Erntedankfeier zusammengerufen, 
um an diesem Tage symbolisch allen Bauern 
und Bäuerinnen des Warthelandes seinen Dank 
und seine Anerkennung für die im letzten 
Jahre bewiesene Einsätzfreudigkeit und uner- 
müdliche Arbeit auszusprechen, Als der Gau- 
leiter mit dem stellvertretenden Kommandie- 
renden Genefal des XXI, AK. und Befehls- 
haber im Wehrkreis XXI, General der Artille, 
rie Petzel, den Saal im Deutschen Schloß be- 
trat, wurde ihm von Jungen und Mädeln aus 
dem Landvolk in feierlicher Form, der Ernte- 
kranz überreicht, Darauf händigte der Gay- 
leiter 25 Bauern aus dem Gau das Kriegsver- 
dienstkreuz 1. Klasse aus, das ihnen vom Füh- 
rer. auf Vorschlag des Gauleiters für ihre vor- 
bildliche Arbeit im Dienste der deutschen Er- 
nährungswirtschaft verliehen warden ist. 


Nachdem der Gauleiter ihnen seine Glück- 
wünsche und seine. Anerkennung ausqaspro- 
chen hatte, nahm er das Wort zu einer An- 


Die Hafenjagd ging auf + 


Im Krieg ist die Jagd keine bloße Lieb- 
haberei einzelner, sondern eine Angelegenheit, 
die die ganze Volksgemeinschaft angeht, denn 
nach der Anordnung des Reichsjägermeisters 
haben die deutschen Jäger\für möglichst rei- 
chen Abschuß zu sorgen, um die Bavölkerung 
— vor allem die in der Rüstung tätige — mit 
Wild zu versorgen. 

Am Sonntag, dem 1. Oktober, hegann offi- 
ziell die Hasenjagd. Meister Lampe, der sich 
bis dahin seines Daseins in Wald und Flur un» 
verfolgt erfreuen durfte, wurde damit zum 
Bratpfannen-Aspiranten. Die stattliche Zahl 
der Hasen, die bereits am Sonntag zur Strecke 
gebracht wurde, läßt mit ziemlicher Sicherheit 
auf ein gutes Hasenjahr schließen, Die jungen 
Mümmelmanns sind gut über das Frühjahr ge» 
kommen, so daß sich üherall ein guter Bestand 
bemerkbar macht, 

. $ 


Die Uhr hatte eben neun geschlagen, als 
der Tag des .Litzmannstädter Jägers, dessen 
Streifzug durch Feld und Ried, weit von un- 
serer Stadt, wir begleiteten, begann, St. Huber- 
tus hätte gutes Wetter beschert, so daß auch 
der Nichtwaidmann auf seine Kosten kam. Der 
kurze Weg zur Entenjagd, die in einem Ur- 
stromtal mit zahlreichen offenen Wasserstellen 
vor sich gehen sollte, führte durch Kartoffel- 
und Rübenfelder (Jäger scheinen „richtige“ 
Wege nicht anzuerkennen!), in deren Kraut 
sich Rebhühner und Hasen ‚nicht mehr lango 
verbergen sollten. Der Hund stöberte sie alle 
auf. Die Hühner purrten auf und die Hasen 
suchten durch Hakenschlagen ihrem Schicksal, 
geschossen zu werden, zu entgehen. 

Bald standen wir am Rand der weiten Nie- 
derung. Hiar und dort blänkerte Wasser. Hin 
und wieder erhoben sich die schwarzen Pyra- 
miden trocknenden Torfes.. Hohes Schilt bil- 
dete färmliche Wälder. 

Der starke Ruch der Pfefferminze stand über 
dem Moor. Hoch über uns zogen zwei Fisch- 
reiher. Bekassinen waren zu hören, Bald sa- 
hen wir”die ersten Wildenten. In größeren 
und kleineren Zügen bewegten sie sich in 
schnellem Flug über uns dahin. Der größte Zug 
zählte an die dreißig Vögel, Wie eine Mauer 
stand das übermannshohe Schilfdickicht, durch 
das ein schmaler -Steig führte, Ihn begingen 
wir, 

Wo der Boden etwas ‚fester war, erhoben 
sich auch Fasane aus dem Röhricht. 

Stundenlang zogen wir durch das feuchte 
Revier, Ab und zu knallte die Büchse und 
Muschi konnte neue Beute apportlieren, 

Als wir um die Mittagstunde zur Jagdhütte 
wanderten, sprang ein Rehbock mit einer Rike 
über den Wiesenplan, weitere, Bewohner die- 
ser Landschaft, 

Der Nachmittag gehörte den Rebhühnern, 
Jetzt konnte die Hündin „Lady' zeigen, was sie 
konnte, Und sie konnte viel, Es war ein Ver- 
nügen, der Arbeit des gut- dressierten Jagd: 
e zuzuschauen, wie er die im Kartoffel- 
oder Rübenfeld verborgenen Vögel stellte und 


mas pnp 


„Das Kind?” ` 

Berts Gesicht! war weiß wie ein Tuch. 
Seine Hände krampften sich um die Kante des 
Tischs. Georg Lembach erschrak. Dies Wort 
hätte ihm nicht so rasch entfahren dürfen, Der 
andere wußte ja nichts von dem Kind. Er 
strich sich über die Stirn. Dann nickte er still, 
lächelte gut und erhob sich. Seine Hand legte 
sich auf Berts Schulter. 

„Sie ist sehr tapfer gewesen, Ihre Frau, das 
sagte ich Ihnen schan, Als Sie damals fort- 
gingen, wußte Frau Holle, daß sie Mujter wer- 
den würde, daß Sie in der Fremde sein wür- 
den, wenn das Kind geboren werden würde. 
Den Gedanken daran hat sie Ihnen nicht mit 
auf den Weg. geben wollen. Darum hat sie 
geschwiegen. Am Weihnachtstag. des Jahres 
1931 wurde Ihr Sohn geboren, Herr Dr. Rohn. 
Bert heißt er, wie Sie. Wenige Wochen später 
starb Frau Holles Mutter. Da fuhr Tante Nette 
nach Stettin, Sie verkauften das Haus und ka- 
men mit dem Kind hierher," 

Es war eine lange und erschütternde Stille 
im Raum nach diesen Worten. Bert saß reg- 
los, das Gesicht in beide Hände vorgra- 
ben, und der Mann Lembach achtete dies 
Schweigen, unter dem doch ein wilder Auf- 
ruhr toble, Der Mann Lembach wartete in 
Geduld. N 

Als Bert dann, endlich den Kopf hoh, wā: 
ren seine Augen noch verstört. Aber ein klei- 
nes Lächeln wachta in seinem Gesicht auf. “ 

‚Ist er gesund — der Junge?” 

Georg Lembach begegnete mit Jachenden 
Augen dem Blick des andern. „Sie dürfen auf 
ihn stolz sein wie auf seine Mutter. Die be- 


` 


sprache, in der er den tiefen Sinn der Ernte- 
dankfeier im sechsten Kriegsjahr unterstrich. 
Wir haben heute, so hob der Gauleiter hervor, 
das wahr zu machen, was wir von Anfang an 
uns als Hochziel gesetzt haben; Kornkammer 
des Reiches zu sein! Der Anteil, den der War- 
!hegau an der deutschen Ernährungswirtschaft 
hat, ist von ausschlaggebender Bedeutung für 
die Zukunft des Volkes und den Wiltierstands-, 
willen der Nation und damit den Sieq der deut- 
schen Waffen. Das Landvolk im Wartheland 
ist sich der hohen Verantwortung, die auf ihm 
liegt, stets bewußt gewesen und hat in seiner 
wahrhaft preußischen Pfilichterfüllung, dem Ge- 
setz „Ich dien- folgend, die Versorgung des 


* deutschen Volkes mit Nahrungsmitteln immer 


als sein höchstes Ziel angesehen. Vorbildlich 
iat das Landvolk in dieser Bereitschaft von 
seinem Landesbauernführer, Dr. Hans Kohnert, 
geführt warden dessen persönliches Verdienst 
es zu einem großen Teil Ist, wenn das Land- 
volk zu seinen immer mehr bewundernswerten 
und immer wieder anerkannten Leistungen 
gelangte. 

Der Gauleiter sprach anschließend dem 
Landesbauernführer, der am Erntedanktag 1944 
vom Führer mit dem Ritterkreuz zum Kriegs- 


Gute Jagd auf Rebhühner 


die getroffenen Tiere apportierte. Man merkte 
es deutlich: auch dem Hund machte die Jagd 
Vergnügen! 

Obwohl die Hühnerjagd sich bereits ihrem 
Ende zuneigt, bargen die Felder noch sehr viele 
Rebhühner, Getreu dem Grundsatz: „Raus aus 
die Kartoffeln, rein in die Kartoffeln!" flogen 
Volk um Volk -= das qräßte zählte rund vierzig 
Vögel — vor dem Jäger und seinem Hund auf. 
Noch mancher Schuß wird bis zum Ende die- 
ser Jagd getan werden können, Daß die Beute 
reich ist, beweist die Tatsache, daß ein Jäger 
auf seiner Jagd van 2000 ha bereits über acht 
hundert der schmackhalten Vögel geschossen 
hat, ohne daß er eine merkliche Abnahma des 
Bestandes feststellen zu müssen glaubt, Er 
hofft, das Tausend noch voll zu machen, 

+ 


So verging der sonnenwarme Herbsttag, Um 
vier Uhr wurde die Strecke gezählt. Zwei Fa- 
sanen, sieben Enten "und 24 Rebhühner bau- 
melten am Galgen. Außerdem waren fünf Ha- 
sen geschossen worden. Obwohl der Jäger 
weit bessere 'Strecken gewöhnt ist, war er mit 
dem Ergebnis seiner Pirsch zufrieden. Er hatte 
einen schönen Tag in seinem ungewöhnlich 
mannigfaltigen Jagdrevier verbracht und sich 
davon überzeugen können, daß es Wild in 
Hülle und Fülle birgt, Auch dieses gehört zum 
Segen unserer wartheländischen Erde, A, K. 


verdienstkreuz ausgezeichnet worden ist, die 
herzlichsten Glückwünsche im Namen aller 
deutschen Menschen des Gaues aus; ebenso 
dankte er allen Bauern und Bäuerinnen im 
Wartheland für ihren selbstlosen Einsatz und 
ihre oft unter größten Schwierigkeiten und 
Belastungen bewiesene Arbeitsfreude und 
stete Bereitschaft und sprach .ihnen seine 
höchste Anerkennung aus. Voller Stolz, po 
sagte der Gauleiter; dürfen wir feststellen, daß 
das Landvolk auch im vergangenen Jahre 
seine Pflicht in vorbildlicher Form erfüllt und 
damit‘ einen immer stärkeren "Anteil an der 
Sieherung der Ernährung des, deutschen Val- 
kes geleistet hat; auch den polnischen Land- 
arbeitern drückte der Gavleiter seine Anerken- 
nung für ihre Mitarbeit aus. i 

Das Landvolk wird, so schloß dey Gaulel- 
ter, auch in Zukunft allen Verpflichtungen, 
welcher Art sie auch immer sein mögen, nach- 
kommen und niemals vergessen, daß — wie 
das Wappen des Warthelandes es ausdrückt 
neben dem Pflug das Schwert stehen muß. Als 
treue Bauern und politische Soldaten des Füh- 
rers werden wir unbeirrt unseren Weg weiter- 
gehen; dann kann uns der Sieg nicht entris- 
sen werden. 

Landesbauernführer Dr, Kohnert dankte dem 
Gauleiter für seine Worte und gelobte im Na- 
men des ganzen Landvölkes weitere treue Af- 
beit und Pflichterfüllung. Die Führerehrung be- 
schloß die eindrucksvolle Feierstunde, 


Schaufenster verdunkeln! 
Stelle wurden wir geheien, die Geschäfts- 
inhaber auf die neue Verdunkelungszeit be-- 
sonders hinzuweisen, damit sie nicht, wie das 
geschehen ist, die Schaufenster eine Stunde zu 
spät verdunkeln. Zuwiderhandlungen warden 
bestraft. 


Wohnungseinbruch. In der Zeit vom 17, bis 
23, 9. drang ein Unbekannter mit Nachschlüssel 
in eine Wohnung in der Samlandsträße ein, 
erbrach mehrere Behältuisse und antwendele 
eine größere Menge Installationswerkzeuge 
im Gesamtwert von rund 200 RM, i 


Rundiunk vom Dienstag 

Reichsprogramm: 7.30—7.45 Botanische Betrachtung 
zum "Herbstböginn. 12.35—12.45 Bericht zur Lage, 15.00 
bjs 16.00 Opernvorspiele und Arien von Weber, Smetana, 
Franz Schmidt, Richard Strauß w. a. 18.30—19,00. Zelt- 
spiegel. 19.10 Frontberichte, 20.15—22,00 Musikkalonder: 
Oktober, eine volkstümliche Sendung nach einem Kalender- 
blatt, — Doutskhlandsender: 17.15—18.30 „Von deutscher 
Seele", yomantische Kantate nach Eichendorff, 20.15 bis 
22.00 Ewige Musik Europas: Werke'von, Liszt, Grlog, De- 
bussy; Dirigenten: Arthur Rother, Allons Drossel, Robert 
Neger und Johannes Schüler. 


Hier spricht die NSDAP. 

Der Krolsieiter. Morgen, Mittwoch, den 4, 10. 1044, 
16 Ukr Nndet im Sitzungssaal der Kreisleitung eine Arbelts- 
De aBLCCHRAR, mit den Kıeisamisicitem usd Orlsgruppen- 
eitorn statt, 


Von zuständiger 


Wirtschaft der £. 2. Ausbau des Wirtschaftsireuhandwesens 


Man schreibt uns: Mit der Gründung der Reichs- 
kammer der Wirtschaftstreuhlnder +Ist die Ent- 
wicklung im wirtschaftlichen Prüfungs- und Trey- 
handwesen zu einem vorläufigen Abschluß gekom- 
men. Beim kr.. zuwirtschäftlichen Beratungswesen 
handelt es sich vorwiegend um die Organisations 
beratung und die Organisationsdurchführung bei 
Aufbaubetrieben, insbesandere in den neuerschlos- 
senen Gebiaten, bei Betriebsumstellungen und Be- 
triebserwelterungen. Wesentlich sind auch Umge- 
staltungen des Rechnungswesens bei Betriebsyer- 
lagerungen, Betrichszusammenlegungen und kriegs- 
bedingte Umstellungen im Produktionsprogramm, 
weiter dia Vereinfachung der Verwaltungsorgani- 
sation zum Zwecke der Zeitersparnis, die Hilfe bei 
Kriegsschäden, die betriebswirtschaftliche Ent- 
schlldigungsfeststellungen für stiligelegte Betriebe, 
die Feststellungen von Sach- und Nutzungsschä- 
den, gutachtliche Tätigkeit im Rahmen der Ge- 
meinschaftshilfe der Wirtschaft, dann weiter die 
Preisberatung, die Stauer- und Devisenberatung. 
Daneben stehen Treuhändverwaltungen für Reichs- 
behörden, dann die Tätigkeit als Verwalter von 
jüdischem, polnischem und feindlichem Vermögen 
sowie die Sondertreuhandtätigkelt nach dem 
Grundstücks-, Gesellschafts- und Kreditsichgrungs- 
recht, dem Hypotheken-, Bank-, und Versiche- 
rungsaufsichtsgesetz, bei der Sicherstellung von 
Bauforderungen und die Abwicklung von aufzulö- 
senden Vermögen. 

Bei der Fülle dieser zum großen "Tell kriegs- 
bedingten Aufgaben, trat die Gofahr auf, daß die 
Anzahl der Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprü- 
fungsgesellschaften nicht ausreicht, um den Tätig- 
keiten, die eine. geordnete Kriegawirtschaft mit sich 
bringen, gerecht zu werden. Der nunmehr vorlie- 
gende berufliche Zusammensehluß der Wirtschafts- 
prüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften ein- 
sehlleäffich der vereidisten Buchprüfer war somit 
notwendig, um die dem Beruf gestellten kriegs- 
wichtigen Aufgaben als Gemeinschaftsverpflich- 
tung des gesamten Berufsstandes ordnungsmäßig 
durchzuführen, Er ist gleichzeitig geeignet, die für 
späterhin im Wirtschäaftstreuhandwesan noch zu 
erwartende Gesamtberufsordnung einzuleiten. 


hauptet, der kleine Bert hätte vieles von sel- 
nem Vater, Ich weiß das natürlich nicht ge- 
nau, Aber Ihre Augen, die hat er bestimmt.” 

In Berts Gesicht schoß eine ‘rote Freude, 
„Ich. muß ihn seben!“ 

Lembachs Hand blieb auf seiner Schulter 
und hielt ihn fest. 

„Sie bringen Ihrer Frau das Glück ins 
Haus, an das sie nicht mehr zu glauben wagte. 
Es darf nicht jäh und plötzlich kommen, die- 
ses Glück. Das kënnte zuviel für sie sein.” 

Bert nickte, und dann gab er auf des Man- 
nes Lembach vorsichtig ablenkende Fragen ein 
hastiges Bild vom eigenen Schicksal, Am Ende 
war er ruhig genug, mit dem andern zu über- 
denken, was nun geschehen solle Genrg Lem- 
bach würde, so beschlössen sie, allein mit 
Holle reden und sie so behutsam, als es im- 
mer möglich sei, auf Berts Ankunft vorbe- 
reiten. f 

Gemeinsam verließen sie das Haus. Rasch, 
um nicht gesehen zu werden, schritten sie die 
Straße hinunter und Holles Wohnung entge» 
gen. In einiger Entfernung von dem’ Ziel blieb 
Bert allein zurück. Er drückte dei, andern die 
Hand, und nur seine Augen baten- um Eile. 
Georg Lembach nickte und schritt davon. 

Im Laden traf er nur Halles Gehilfin. Myt- 
ter und Kind seien im Garten, wurde ihm he- 
deutet, Dort fand er die junge Frau, wie sie 
dem Spiel des kleinen Bert zuschaute. Sie 
hörte Ihn kommen und wändte ihm den Kopf 
zu, ein stilles Lächeln in den Agen. 

‚Können Sie den Jungen ein Weilchen sich 
selhst überlassen? Ich hätte gern einige Klei- 
nigkeiten mit Ihnen beredet.' 


Die, Reichskammer der Wirtschaftstreuhäinder 
hat neßen den ihn übertragenen Selbstverwaltungs- 
aufgaben die ihr gestellten kriegswirtschaftiich 
wichtigen Gemeipschafisaufgaben aus eigener Ent- 
schlußkraft und eigener Verantwortung zu erfül- 
len. Durch Anordnung über diè Berufslenkung im 
wirtschaftlichon Prüfungs- und Treuhandwesen 
vom 15, 6. 43 hat der Reichswirtschaftsminister der 
Relchakammer der Wirtschaftstreuhlinder die Lene 
kung des. Beryufseinsatzes für vordringliche Prüs 
funga-, Treuhand- und Kontrollaufgaben ivon 
kriegswirtschaftlicher Bedeutung übertragen, um 
die Gewähr zu haben, daß z. B, die Prüfungen von 
Rüstungs-, Wehrmacht- und kriegswirtschaftlieh 
wichtigen Versorgungsbetrieben, dort, wo der 
Staat durch "Kapital oder Zuschüsse beteiligt ist, 
sowie bel Einsatzunternchmen oder Betrieben, die 
sich im Anlatfsstudfium befinden, unbedingt durch» 
geführt werden können. Da jeder auf dem Berufs- 
göblet Tätige in persönlich und zeitlich zumuf- 
barem Umfang seinen Teil an der Erfüllung dieser 
Aufgaben: im Sinne ıkriegswirtschaäftlicher Pflich“ 
tengemeinschaft beizutragen hat, wurden Persos 
nen und Personenvereinigungen, die auf dem Ge- 
biet der Buchführung, des Jahresäbschlusses, der 
Kostenrechnung, der wirtschaftlichen Verhältnisse, 
der Kreditwürdigkeit, der Rechnungkorganisation 
und der Verwaltung selbständig und hauptberufs 
lich Prüfungen durchführen, zum Zwecke einheit- 
licher Berußlenkung der Raichskammar ‚der Wirte 
schaftstreuhänder Berlin, z. Z., Naumburg/S., Herm 
renstraße 23, beigeschlossen, vorläufig noch ohne 
Erwerb der Mitgliedschaft in der Reichskammer, 
Dem Belschluß: unterliegen ferner Personen und 
Personenvereinigungen, die auf dem Gebiet des 
Rechnungswesens freiberuflich Organisationen und 
Beratungen durchführen. Unter den Beischluß fals 
len auch Betrlebsarganisatoren, beratende Inge- 
nieure und sonstige technische Sachverständige, 
sofern sle hauptberuflich auf dem Gebiet des wirt, 
schaftlichen Prüfungs- und Treuhandwesens tätig 
sind, Über die Berufe im Wirtschaftstreuhandwe- 
sen Ist ein Merkblatt bei der Heichskammer der 
Wirtschaftstreuhäinder erhältlich. 


Holle nickte freundlich, sdrach dem Kind 
zu und ging mit Georg Lembach dins Haus, 
Dort saßen sie einander gegenüber, und Holle 
wartete. Wieder spürte Lembach mit stiller 
Bewunderung die tiefe, gesammelte Ruhe und 
Kraft im. Wesen der jungen Frau. Er suchte 
nach einem Beginn und fühlte unzufrieden die 
wachsende, eigene Unsicherheit. \ 

Zögernd, dem fragenden und ein wenig ver 
wunderten Blick Holles ausweichend, hub er 
wie beiläufig zu sprechen an: 

„Haben Sie eigentlich von den beiden Ge- 
fährten Ihres Mannes wieder einmal gehört? 
Mir fällt es eben ein, weil ich von ihnen las." 

Holles Mund war herb geschlossen; Ihr 
Gesicht hatte jetzt einen abwehrenden und 
dennoch gespannten Ausdruck. ah 

„lch habe nichts mehr von Balk und Lundt 
gehört", sagte sie näch kurzem Schweigen, 
‚Was war es, was Sie gelesen: haban?” 

Lembach sah auf seine Härde „Es ist schon 
eine Welle her, und ich wagte Nicht, . mit "Ih- 
nen darüber zu sprechen, um nicht zur Unzelt 


Hoffnungen zu wecken." Da Holle eine hastiga j) 


Bewegung machte, sprach er rasch weiter, 
„Ja, die beiden müssen doch wohl irgend- 
einen Verdacht gehabt haben, damals, 
Mann sind ja schon vor Beginn dar Expadition 
ip Deutsehland durch russische Agenten viele 


Schwierigkeiten gemacht worden, Es hat sich V 


dann offenbar herausgestellt, daß man der 


Expedition auf ihrem Marsch in Persien, uns ) 
mittelbar an der russ’schen Grenze, auf der © 
Spur geblieben ist, Balk hat später über seine } 


Beobachtungen ausführlich børichtat.” 
(Fortsetzung falgt.) 


Ihrem U 


d | 


| 
t 


h 


Ostrowo* 


Die Inbetriebnahme des neuen Fernsprech- 
Wäbleramts findet am Freitag, dem 6. Oktober, 
um 13 Uhr statt. Von diesem Zeitpunkt an 
sind nur noch die neuen Fernsprechnummern 
der Teilnehmer, die aus dem vor kurzem her- 
ausciegebenen amtlichen Fernsprechbuch, In 
spitzer Klammer, zu ersehen und mit der Num- 
mernscheibe zu wählen sind. Dabel ist darauf 
zu achten, daß die Nummern in der richtigen 
Reihenfolge gewählt werden. Das Fernamt Ist 
unter 00 unmittelbar zu wählen, Gewählt kann 
nur werden, wenn nach Abheben des Hörers 
das Amtszeichen kurz-lang (tüt-täüt) ertönt, 
Ist nach gewählter Teilnehmernummer ein kur- 
zer Ton (tüüt) in längeren Abständen zu hö» 
ren (das Freizeichen),. sò ist der Teilnehmer 
frei und der Ruf geht ab, Ist dagegen der kurze 
Ton in dauernder Wiederholung (tüt-tüt-tüt-tüt- 
tüt) ‚hörbar, so ist dies das Besetztzeichen; der 
Anschluß ist besetzt und der Hörer muß wie- 
der aufgelegt werden. Erst nach einiger Zeit 
kann wieder gewählt werden. 


Die ersten Ergebnisse im SA.-Wehrkampf 


Zum Wochenende wurden die ersten Wehrkämpfe 
der SA;-Standarte 155 in Ostrowo durchgeführt. Zum 
Einzeischlußwehrkampf traten am Sonnabend auf 
dem Schießstand 97 Schützen an, so daß die Zeit 
nicht auslangte, um den Wehrkampf zu Ende zu füh- 
ren. In den ersten Tagen dieser Woche wird "daher 
das Weoehrschießen fortgesetzt. 


Die Ergebnisse: Einzeischleßwehrkampf: 1. Sieger 
Reichsbähhsportgemeinschaft, SA.-Obersturmbannführer Pa- 
ternoster mit 376 Punkten; 2, SA.-Sturm 11/155, Sturm 
- führer Lange mit 346 P.; 3, NSDAP, Ortsgruppe Ostrowo- 
504, Pg. Jukob mit 342 Pi; 4. NSDAP, Ortsgruppe Schek- 
kenau, Ortsgruppenielter Biedemann mit 330 P.: 5, Relchs- 
haknsportgemeinschäft Ostrowo, Werkmeister Hofmann mit 
310 P.; 6, Relchsbabnsportgemeinschalt Ostrowo, Amtmann 
Volberg mit 318 P.; 7, Soldat Heinz Cörlin; 8. SA.-Haupt- 
frupplührer Wende, Stab der, SA,-Standarte 155, mit 314 
P.: 9. SA.-Hauptsturmführer Bohl. SA.-Standarte 155 mit 
313 Pi; 10. Reichsbahnsportgemeinschaft Ostrowo, Reichs- 
bahnamtmann Specht mit 308- Puñkten, 


Am Sonntagvormittag traten 25 Mannschaften zum Wehr- 
kamp? 1 aus 129 Mannschaften der Vorenischeldungen -zum 


Eine Ehrung des wartheländifchen Soldatentums 


Berlin, '3., Oktober, Der Führer hat, wie wir 
bereits kurz mitteilten, dem Führer einer 
Kampfgruppe, #4-Gruppenführer und General- 

_ leutnant der Polizei Reinefarth das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz verliehen. 


Hierzu drahtet uns unser Posener Sch.-Ver- 
treter; 


Die hohe, Auszeichnung, die dem 4#-Grup-' 


penführer und Generalleutnant 
Reinefarth zuteil geworden 
von der ganzen deut- 
schen Bevölkerung des 
Reichsgaues Wartheland f Rt 
mit Freude und Stolz DE 
aufgenommen. Wir im $ 
Wartheland empfinden SE 
es als eine besondere fi 
Ehre, den vom Führer f 
mit dem Eichenlaub aus- $ 
gezeichneten Gruppen- Wi 
führer Reinefarth zu den 
unseren zählen zu kön- 
nen, Als einer der' eng- 
sten Mitarbeiter des Gau- | 
leiters ist Gruppenführer 
Reinefarth seit Beginn Er i 
dieses Jahres an den Foto Beil 
Aufgaben des Warthe- 
gaues an entscheidender Stelle beteiligt. Er 
hat sich in kurzer Zeit so intensiv in den be- 
sonders umfangreichen Arbeitskreis, der einem 
Höheren 44- und Polizeiführer im Wartheland 
obliegt, hineingefunden, daß er bald aufs 
engste mit der Entwicklung in unserem Gau 
verbunden war, So hat er hier im Osten seine‘ 
Lebensaufgabe gefunden, zu der er nach Her- 
kommen und innerer Verpflichtung vorbe- 
stimmt schien, % 
4#4-Gruppenführer Heinz Reinefarth wurde 
am 6. Dezember 1903 in Gnesen als Sohn des 
damaligen Landrichters Fritz Reinefarth gebo- 
ren, Er besuchte in Cottbus ‚das Realgymna- 
sium, studierte in Jena Rechlswissenschaften, 
und ließ sich als Rechtsanwalt zunächst. in 
Forst und später in ‚Cottbus nieder. 1939 bé- 


der‘ Polizei 
ist, wird 


den weiß, Anfang 1942 wurde- er als alter ‘An- 
gehöriger der 44 vom Reichsführer 44 in das 
Hauptamt Ordnungspolizei berufen und am 
20, April 1942 zum #4-Brigadeführer ernannt, 
Vom Sommer 1942 ab war er in Prag als Ge- 
neralinspekteur der Ordnungspolizei im Pro- 
tektorat tätig, Am 26. Januar 1944 wurde er 
nach dem Tode des /f-Obergruppenführers 
Berkelmann, der im November des Vorjahres 
den #4-Obergruppenführer Koppe abgelöst 
hatte, zum ‚Höheren ##- und Polizeiführer im 
Reichsgau Wartheland berufen, Am 1. August 
dieses Jahres erfolgte seine Ernennung zum 44- 
Gruppenführer und Generalleutnant der Polizei, 
Es liegt eine. besondere Bedeutung darin, 

- daß #4-Gruppenführer Reinefarth im. Reichs- 
gau Wartheland zum erstenmal an die Üffent- 
lichkeit ‘in - jener denkwürdigen ' Großkund- 
gebung In Litzmannstadt trat, in der er im 
März dieses Jahres dem Gauleiter den Mil- 
lionsten Deutschen im Warthegau melden 
konnte, der damals im Zuge der Umsiedlung 
der Schwarzmeerdeutschen hierher gekommen 
war. Der Name des Gruppenführers Reinefarth 
verband sich”damit bei jedem Deutschen mit 
der erfolgreichen. Entwicklung der Eindeut- 
schung dieses Raumes, an der der Beauftragte 
des Gauleiters in dessen Eigenschaft als Ver- 
treter des Reichskommissars für die Festigung 
deutschen Volkstums maßgeblichen Anteil hat, 


Ein neuer Auftrag wurde dem Gruppenfüh- 
rer Reinefarth zutell, als im ‘August der pol- 
nische Aufstand in Warschau ausbrach, Mit 
einer Kampfgruppe, an der auch viele Männer 
aus dem Wartheland beteiligt waren, hat 
Gruppenführer Reinefarth einen entschelden- 
den Anteil ‘an der Niederringung dieses Auf- 
ıstandes gehabt. Seine hervorragenden Erfolge, 
die er mit einer verhältnismäßig kleinen 
Kampfgruppe 
und die konsequente und planmäßige Art des 
Vorgehens, die sich mit einem vorbildlichen 
persönlichen Einsatz verband, haben wesent- 
lich zu dem Fiasko des verbrecherischen pol- 
Die hohe 


in Warschau erzielen konnte, » 


£. £.-Sport vom 


Aus den Fußballgauen ~ 


Recht schwungvoll nahmen die Bet 
eine in einer Zehnerklasse am Sonntag 
sterschaftsbetrieb auf, wobel es bereits N 
sten Runde zu sehr interessanten Paar 
Der deu aufgestiegene „Sommermelst® 
Berlin setzte die Serie seiner Erfolge 


suchern trotz einiger Einsatzkräfte TER. 


(2:0)-Sieg über Tennis Borussia fort, 
ster Hertha mußte sich dagegen gegen 


schönewelde mit einem 3:3 (2:2) begnügen. mp 


den vier Metsterschaftsspielen des Gaue 
verdient vor allem der 7:0 (3:2)-Sleg 
Blankenese-Wendel über den Gaumels 


geng 


vor 8 


pi F 
Victoria-Hamburg Erwähnung, wobel unka inë h 
n 


tes und schußfreudiges Spiel der Stürm 
Ausschlag gab. Der Erfolg sichert 
Platz in der Tabelle. Der HSV, 
zu einem Freundschaftssplel gegen die 
elf an, in deren Reihen u.a, Janes UN 
wirken und gewann mit 3:1 (1:0). — In 

Holstein 
auch diesmal nicht über Friedrichsort 
unterlag mit 2:3 (1:2), Kilia und VfB, 
gen dagegen eindeutige Siege mit 3 ac 
Gaarden bzw. 7:3 über die KSG, Eintr 

Kronsburg. — In der dritten Runde zur 


schen Meisterschaft kam Schalke 04 vera 


schauern in Gelsenkirchen zu einem 12:0 
die SpVg. Erkenschwick. 
gab es am ersten Spieltag der neuen 


einen 3:1-Erfolg des FC. Hanau 93 über 


furt mit 6:1 über VDM. Heddernhelm ZU 
warteten klaren Erfolg. 


Koppenwallner sprang 1,86 hoch i 


Den Abschluß der Münchner Leichta sg ft 
son bildete ein Abemdsportfest der POS uch MAR 
«) 


relativ besten Einzelleistungen erzielte ® 


mal wieder der Münchner Mehrklimpffl ng 


wäliner, der sich mit 1,86 m im HochsP 


dritte Stelle der Jahres-Bestenliste vo R : 


nghot denis 


ter Nacke (Kiel mit 3,01 und La 
mit- 1,88 m. Koppenwaliner slegte 


Weitsprung mit 8.51 m und im Kugelstoß 


2,31 Meter, 


Gute Leistungen der Alten Heret i 


Im Kampf um die Deutsche Vere 


schaft der Leichtathleten haben sich in deni 


Wochen. mehrfach auch die Alten Herren 
Aschenbahn gezeigt und» dabei 
schlechte Rolle gespielt. So erzielte die 
burger Turnerbund 62/Reichsbahn Alton 


trat in BW 


kam der Titelverteidiger Hole, 
Kiel f 

4 uber ae 
A ont M 


essen" x 
Im Gau ir pae 
1060 


In einem Freundschaftsspiel kam Eintracht 


durchale, ; 
a nmg 


EN 
tag im der Klasse 1 eine Verbesserung auf ie j 


f Versetzt 
chen, 
life aj 


Standartenentscheid auf dem Adolf-Bitler-Platz an und mar- 2 nischen Hasardspiels beigetragen, und in der Klasse 2 (Über 40 Jahre) sogar nella un 
sialerten dle 3.km zum Schießstund, um die Bedingungen gann für ihn ein Aufstieg, der in jeder Hin- Auszeichnung durch den Führer, die dafür dem liche Punktzahl von sis. Hierbei zes SEN mit a 
zum. Wehrkampf 1 zu erfülfen, Ergebnisse: Wehrkampt 1 j í azelc B. ü i allem e Gebrüder aas durch- tsi h 

(Sken Marsch und. Kieinkaliber-Schleßen 24.0, AA ANS licht als einzigartig bezeichnet werden mu Gruppenführer Reinefarth zuteil geworden ist, Yon 14,88 bzw. 14,36 m, ferner Lüpck Im wel Aträglich 


ger Reichsbahnsporigemelinschaft Ostrowo, 1. Mannschaft 
mit. 677 Punkten; 2, Stabsmannschaft der Standarte 155 
mit 648 P,; 3. Wehrmachtmannschaft Ostrowo (Komp, 13/32) 
mit 633 P,; 4, NSDAP, Ortsgruppe Ostrowo-Süd mit 620 P,; 
5. 3. Wehrmachimannschaft Ostrowo (Pz.-]g, 32) mit 598 
P; 6. 1. 44-Mannschaft 6/113 mit 575 Pl; 7. 2. 44-Mann- 
schaft .8/113 mit 570 P.; 8. 2. Mannschaft der Reichsbahn- 
sportgemeinschaft Ostrowo mit 555 P.: 
Posten Langenhcim mit 519 P,; 
Adelnau mit 486 P, 


Der Wehrkampf I (75-m-Sturmlauf mit Handgranaten- 
zielwerfen und Kieinkaliberschießen) sah ebenfalls 25 
Mannschaften von 106 Mannschaften der Vorentscheidungen 
beim Endkampt, 1, Sieger 44-Standarte 6/113 1. Mann- 
schaft; 2. Stab der SA.-Stundarle 155 mit 304 Punkten; 
3, Wehrmacht mit 303 P.; á. Wehrmacht mit 295 P,; 5. 
SA.-Sturm 13/155 Suschen mit 285 P,; 6. Wehrmacht mit 
275 P,; 7. Wehrmacht mit 274 P.: 8, Wehrmacht mit 272 
P.; 9. SA.-Sturm 15/155 Dieterslinde mit 270 P.; 10. 
Reichsbahnsportgemelnschäft Kalmen mit 264 P,- Die Er- 
gebnisse dieser ersten Wehrkämpfe geben ein gutes Bild 
der Im letzten Jahr in den einzelnen Stürmen du chgellihr- 
ten Arbeit in der Wehrertüchtigung., Die Betell ung war 
teit rege, JL 


9. Gendarmerie- 
10. NSDAP, Ortsgruppe 


- 


Im Polenfeldzug erhielt er die Feuertaufe, Als 
einer der ersten war er bel der Einnahme 
Hohensalzas beteiligt. Als Feldwebel wurde 
er am 30. Juni 1940 im Frankreich-Feldzug mit 
dem Ritterkreuz ausgezeichnet, Er war damit 
der erste 44-Angehörige des Großdeutschen 
Reiches, der diese hohe Tapferkeitsauszelich- 
nung erhielt, Als Leutnant nahm er 1940 am 
Rußland-Feldzug teil, Seine persönliche Tapfer- 
‚keit, sein klares Urteil, seine Verbundenheit 
mit jedem einzelnen Mann ließen in ihm das 
Vorbild des Offiziers erkennen, der zu großen 
militärischen Erfolgen berufen ‚war. Die Pflicht 
rief ihn jedoch zu artieren Aufgaben, bei de- 
nen er'unter Beweis stellen konnte, daß er als 
fanatischer Natiönalsozialist, mit seinen mili- 
tärischen Führerqualitäten aufh ein besonde- 
res Geschick und eine klare Zielsetzung’in der 
Durchführung politischer Aufträge zu verbin- 


De Fe a 
FAMILIENANZEIGEN 


Nach seinen zwelmaligen 
Verwimdungen 1941 und 
1943 tel nun Im Osten am 


11, 7. 1944 mein lieber 
guter Sohn und- Enkel, unser leder 
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, 
der Unteroltizier 

Arthur Harliinger 
Assessor 
geb, am 9, 8, 1915 in Dornteld 
ber Lemberg. s 
In tiefem Schmerz: Die Mutter 
udb, Schick, 


Sophle Harliinger, 
Alfred, Rudolf (bei der 


Brüder: 
Welirmacht), Richard (im Felde) 
Kr, 


und allo Verwandten, 
Vormbach, Post Brest 
Hart und schwer traf uns 
die. Nachricht, daß Unser 
allerliebster Sohn, der 
Bootsmannsmaat 
Alois Hartinger 
Umsjodier aus Buchenland, geb, am 
26, 3. 1921 In Czernowitz, für Füh- 
ter und das Großdeutsche Reich 
gefallen ist. 
In teler Trauer und großem 
Schmerz! Vator Stanislaus Har- 
tingor, Mutter Olga, gob, Schmidt, 
Bruder Eduard (z; Z., bei der 
Wehrm.) und Schwesterchen Mar- 
tha Elso sowie dlo ganre. Familie, 
Pablanliz. Zieihenstraße 7. 


Hart traf uns die Nachricht, 
Dee daB mein innigstgellebter 
Gatte und Vati sowie heißge- 
liebler jüngster Sohn, Schwager 
u, Onkel, der Gofreite, Panz,-Gron, 
Oskar Himmel N 
Inhaber des Verw.-Abz, In Schwarz 
Rückwanderer nus Wolhynien, geb, 
27. 8, 1912 in Kostopol, am 26, 8, 
1944 in Lettland für Großdeutsch- 
land den Heldentod starb; 
In. tielem Schmerz: EMI Himmel 
als Gattin und Töchtorchen Mo- 
nika sowie Mathilde Himmel, 
gb, Droger, als Mutter und 
Angehörige, 
Barleben,” Hausenstraße 15, ` 
Litzmannstadt, Mark-Meißen-Str.B6. 


Leslay. 


x Schnierzertüllt brioge ich die 
D Laurie Nachricht, daß mein 


‘über alles gellebter zwelter 
Sohn, der Kriegstreiw., 44-Gren. 
Bruno Behnke 
iw blühenden Alter von kaum 20 
Jahren am 31. 7. 1944 den Rel 
dentod starb, Er. wurde mit mili- 
tärlschen Ehren auf einem Helden- 


Irledhot in Griechenland ‚beigesetzt. / 


Deine Dich nie vergessende Mut- 
tor, Schwester, zwei Brüder (z. 
Z. im Felde), Schwager (bei der 
Wehrmacht) und alle, die Ihn 
lieb hatten. 

Litzmannstadt, Erzgebirgstr, 6. 


Unerwartet und schwer 

LAN mich die Nachricht, daß mein 

* über alies 'gelichter. Mann, 

unser lieber Vati, Bruder, Schwager 

‚und Schwiegersohn, der Obergeireite 
smanuel Rentz 

geb. am 23, 12. 1910 in Schwi- 

niatschin (Wolhynien), am 23, Juli 


1944 in Rumänien bei einem Ter- p 


torangritt Teindlicher Flieger den 
Heldentod' starb. 
In tiefer Trauer: Olga Rentz als 
Gattin, Emil, Rudolf, Adoit und 
Erika als Kinder, Geschwister 
und Verwandte, 


ji 


s z In trener Pflichterfülkung fand 


iral | 


Holfend auf ein Wiedersehen 
Big trat mich die schmörzliche 
A Nachricht, daß auch meln 
zweiter, über alles gellebter Sohn, 
mein herzensguter Bruder, -der 
Oborgofreito 
Erich Sturm 

geb, 22, 10. 1920 in Friedrichs- 
„born, am 11, 8, 1944. in einem 
Kriegslazarett in Estland seiner 
erlittenen Verwundung erlegen Ist, 
Er gab sein junges Leben für Volk 
und Vaterland, 


In tiefer Trauer: Die Mutter Sei § 


ma Sturm, Bruder Horst, z. Z, 
Walfen-4%4. 
Litzmannstadt. Kartätschenstr, 42, 


Ein hartes Schicksal zerbrach 
Ameln ganzes Glück durch die 
erschütternde Nachricht, ‚daß 
hl geliebter Mann und Vati sei- 
ner vier Kinder, der Oberwacht- 
mölstor der Schutzpollzel dor Rus, 
Ludwig Preis 
im Alter von 42 Jahren am 26, 7. 
1944 im Osten gefallen ist, 
In tielem Schmerz: Selma Preis, 
geb, Czarnik, die Kinder Ealt, 
Irma, Arno und tone, die Eltern, 
Geschwister u. alle Angehörigen, 
Litzmannstadt - Radegast. f 
Am. Walde 56, ~ 


In der Holfnung auf ein bal- 
diges Wiederschen traf uns 
hart die schmerzliche Nach- 
sicht, daß mein innikgellebler Gut- 


te, unser herzensguter Vati, wiser 


lieber Bruder und Schwiegersohn, 
der Gofreito 
Hermann Wirth 
geb, am 4, 4, 
getreuer. Pllichterlüllung um 25, 7. 
1944 In Frankreich gefallen ist. 
In tiefem Schmerz: Irma Wirth, 
yob, Pinkowski, Kinder Hiidegard 
und Horst, drei  Schwestorn, 
Schwiegereltern u, Anverwandie, 
Babitschkl,. Kreis Litzmannstadt, 


den Heldentod ‘mein guter 
treusorgender Soho, unser 
lieber Bruder, Schwager und Onkel, 
der Dbergefreite d 
Fritz Schubardt 
ehem, Schüler d., LDO., 'NSFK.-Mann 
Inh. des Verw.-Abz, In Schwarz 
und des Sturm-Abzolchens In Silber 
geb, 9. 12, 1912, gol. 2. 8, 1944 
im Osten. 
In großem Herzeleid: Frau Wan- 
da Schubardt, gob, Behnke, Mut- 
tor, oln Bruder (z, Z, im Felde), 
“ zwei Schwestern, Schwilnerin, 
Schwager, Nichten und Nefle. 


Litzmannstadt, Ludendorilstr, 99. 


Unsapbar grobes 
brachte uns die traurige Nach- 
sicht, daB unser über alles 
gellebier, herzenskuter, unverges- 
scener Sohn und Bruder, der 
Ä-öberscnarthrer 
Waldemar Meyer 


Inhaber dos EK. 1. 0. 2. Ki., dos H 


Verw.-Abz, in Silber, des Sturm» 
Abzelchons und der Ostmedalile 
geb, am 27, August 1920, aim 28. 
August 1944 In Warschau sein jun- 
ges Leben opfern mußte, 


In ‚tiefer. schmerzlicher Welimut:. i 
Seine tolgebougten Eltarn (Va- $ 
ter und zwei Brüder z. Z. wehr- 5 


macht), Schwäoerin, Onkel, Tam 
ten, Vetter und Kusinen. 
Litzmannstadt SW, 12 
Brosiauer Straße 194 


$ Hart 
} wi mein 
mir 


1908 in Stawkl, in Ẹ 


Herzeleid 


griff das Schicksal in 
Eherlück und entrig 
momen- über alles gè- 
licblen Mann, treusorgenden Vater 
seines Kindes, unseren lieben Bru- 
der, Schwager, Schwiogersohn und 
Onkel, den Gofrelten t 
Erwin Maas 
geb, am 31, 1, 1910 in Galkau, 
gel. am 21. 8, 1944 im Osten. Er 
wurde . auf einem Heldehfriedhol 
zur letzten Ruhe gebettet, 
"In tiefer Trauer und Schmerz: 
Allce Maas, yob. Bavor, als Gat- 


jtn und Töchterehen Erika sowie fi 


alle Verwandten, 
Adoif-Hitler-Str. 16. 


Litzmannstadt, 
7 Ein hartes Schicksal zerbrach 
mein ganzes ‘Glück durch die 
erschütternde Nachricht, daß 


Innigstgeliebler Sohn, 


befreite 
Ewald Kirschner 
am 31. August 1044 im Osten ge- 
fallen Ist, - 
Die Mutter zugleich im Namen 
allor Angehörigen, 
Warthbrücken, 


mein 


Nadı kurzem. schwerem Leiden 
starb am 30. 0, 1944 unsere liebt 
Schwester, Tante und Kusine 
Berta Beutler 
geb, am 1, 7. 1870, Die Beerdi- 
gung finder am Dienstag, dem 3. 10, 
1944, um 15 Uhr, yon der Leichen» 
halle des Friedhofs, in der Artur 
Meister-Straße aus stait. 
In stiller Trauer: 
Die, Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Spinnlinie 2186. 


Am-30, September entschlief santt $ 


nach schwerem Leiden unsere liebe 

Mutter, treue Oma und Schwester 
> Meta Weymaun 

geb, Hirschteldt, geb, 25. Februar 


Uhr auf dem Hauptiriedhöf, 
felder Straße. > 
In tiefer Trauer! Gertrud Do- 
nath, wob. Weymann, auch im 
Namon wer ternon. Verwandten, 
Litzmannstadt, 


Meisterhausstraße 87 W, 14, 


Nach langem aualvollem > Leiden 
entschlief heute Nacht meine über 
alles gelicbte Frau,, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Großtänte 
Helene Schuster 

geb. Wolter, Im 53. Lebensjahre, 
Die Beerdigung tindet 
wach, dem 4. 10, 1944; \um 16 
Uhr van der Leichenhalle des Fried- 
hols Gartenstraße atis statt. 

In -unermeßlichem Schmerz: 

Richard Schuster im Nomen dor 

Hinterbilebenen. 
Litzmannstadt, den 1. Oktober 1044 
Fulverganse 9; 2 
Wir bringen. die Nachricht, 
mein lieber Manu, unser herzens- 
guter Vater. Bruder, Onkel und 
Netice, der Pleischermolster 

Julius Krulewskl 

Umsiedier aus Bialystok, im Alter 
von 58. Jahren plötzlich verstorben 
ist, Die Beerdigung tindet heute, 
den 3. 10. 1944, um 17 Uhr, von 
der Leichenhalie des deutschen 
Friedhofs in Görnau aus statt, 

In. tiefer Trauer: Emma‘ Krulaw- 


ski als Frau, zwei Töchter sowla 4 


alis Verwandten und Bekannten, 
Odrmau, den 2. Oktober 1944, 


der p 

A |sen, 
fund. Einzelabschnitte hat 
Hldem 9, Oktober, 'n der, Weise zu erlol- 


im September 1044, P 


am Mitta $ 


dag 


fi kann. 


p nätirungsamt 


kann zugleich als eine Anerkennung der Män- 
ner angesehen werden, die mit ihrem Kom- 
mandeur durch ihren Einsatz das Schicksal der 
polnischen Untergrundbewegung besiegelten. 


Löwenstadt 


Neuer Ortsgruppenleiter. Im Rahmen der 
Erntedankfeier wurde vom Kreisleiter der neue 
Ortsgruppenleiter -für Löwenstadt Stadt und 
Land, Pg. Hergert, der deutschen Bevölkerung 
vorgestellt und der bisherige Ortsgruppenleiter 
Pg., Kunath verabschiedet. Der Kreisleiter be- 
tonte, daß; Pg. Kunath mit sicherer Hand die 
Geschicke der Ortsgruppe Löwenstadt geleitet 
habe und sprach ihm Dank und Anerkennung 
hierfür aus, Der Wechsel in-der Ortsgruppen- 
leitung war dadurch notwendig, da Pg. Kunath 
in ein anderes Tätigkeitsfeld außerhalb Löwen- 
stadt berufen wurde, 


mit 5,02 m und Maas mit seinen 6,5 seo 


s0-m-Lauf. In Berlin unterzogen sich 
der Deutsche Sportclub einer weiteren 
abnahme zur Deutschen Mannschaftsme 
Dabei erreichte die SGOP. in der KIM 
Alten Herren mit 6197,2 P. nicht ga 


nz 
p 
rige Bestleistung von 0286,0 P. eraletn, gt" 


Rued im Weitsprung 5,91 m und 
5,2 Sekunden, 


$ 
Kurz, aber lesenswert 


Es ist wenig bekannt, daß die erste orgel, 
3. Jahrhundert v. Zr. erbaut worden ist, Es W 
genannte Wasserorgel, bei der das Wasser 
des durch eine Luftpumpe erzeugten Windes d 
Erfinder hieß Ktesiblos und stammte aus Alexan 


u f 
Chroniken berichten, daß Ihr Klang welch le 


Diese erste Form der Orgel, 
wurde ‘Im ‚römischen Reich 


gewesen sel. 
einbürgerte, 


Festen aller Art gebraucht, Im byzantinischen A 
sie bei höfischen wie bei kirchlichen Felern UN 


Erst: allmählich wurde die Wasserorgel von def 
verdrängt, 


a gh 


Zuvor er; 


Wa Exilkoı 


| 


AMTL. BEKANNTMACHUNGEN 

Der Oberhürgermelster Litzmannstadt, 
Betr.: Abgabe von Goflünel. Zu der Be- 
kannimachung der Wirtschfaftsgrupne Eln- 
zeihändel und Wirtschaltsgruppe Gast- 
stättengewerbe Bezirksgruppe Warthe- 
land in der Gauwirtschaltskammer War- 
theland vom 29, September, weise ich 
darauf hin, daß das erste Geflügel be- 
reits am 3, Oktober in den zum Gellü- 
relverkaul zugelassenen Geschäften zur 
Vertellung gelangt, Die Geflügel- und 
Niederwildkarte ist somit bereits vom 
3, Oktober an gültig, so daß auch In den 
Gaststätten und Kantinen auf die Ein- 
zelabschnitte A und B Geflügel und Nic- 
derwild ab 3, Oktober abgegeben werden 
Die Verbraucher müssen darum 
umgehend die Gellügelkarten in den Be- 


|zirksstellen abholen, um die notwendige 


Eintragung in dem Gellügeleinzelhandels- 
geschäft Ibrer Wahl vornehmen zu las- 
Die Abrechnung der Bestellscheine 
am Montag, 


gen, daß die vereinnahmten Bestellschel- 


Aine und Abschnitte auf Bogen zu je 100 


Stück aufgeklebt, beim Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt, B, Litzmannstadt, 
Hermann-Göring-Straße, abgegeben wer- 
den, Aul Grund der abgegedenen Bestell- 
scheine, bzw, Abschnitte, stellt das Er- 
Abt, B cine Emplangsbe- 
scheinigung aus, die unverzüglich beim 
Ernährungsamt Abt, A, Kreisbauern- 
schalt, Schlageterstr, 117, H. III, einzu- 
reichen ist. Von ‘den zugeteilten Hasen 


Misina die Felle von den Einzeihinndelsge- 
B\schäften sämtlich der Firma. Fritz Herr” 


mann, Fellgroßhändiung, Hohensteiner 


Straße 73, abzuliefern, 


Bnuchstehenden 


bel 


H| schule, 


Litzmannstadt, den 2. 10. 1944. 

Der Oberblirgermeister 

Ernährungsamt Abt, A 
(Kreisbauernschaft) "gez: Bosse, 
405/44, Ausgabe von Kochtisch, Bel 
Fischkleinverlellern kom 
men ab solort 250 g Kochlische auf den 


B Abschnitt 32 der neuen Fischkarte zur 
A| Verteilung; 

+1872 in Lelle, Estland, Beerdigung $ 
Dienstag, den 3. Oktober, tm nn ė 
uiz- f 


Fischhandiung, Hohen: 
steiner Str, 85 Nr, 
Fritze, Irma n 
. Hugo ” 


ma “ 
.. Rudolf „1351 — 2450 
zieike, Emma u 1— 1000 * 
Verbraucher, die eine bestimmte: Fischart 
ablehnen, verlieren den Anspruch auf 
Belieferung, - Ferner wird eine größere 
Menge ubgelagerter Kochlische zwecks 
\schnellen. Absatzes zum Sofortverbrauch 
nachstehenden Fischkleinvertellern 
frél verkauft: : Bruck Robert,  Ciotuch 
ılrene, Gampe Hugo; Schmidt Rudolf, 
Litzmannstadt, den 2, Oktober 1044. 
Der Oberblirgermeister 
Aastat Emäbrungsamt Abt," B 
Anmeldungen tür die Mädche 


1— 850 
6851— 1680 
1— 850 
1— 1000 


{der Landwirtschaftsschule P im 
Kreise Lask, 


1944 bis 
cin Lehrgang In der 
der Landwirtschafts- 
Mit dor‘ Landwirtschaltsschule 
ist cim Internat verbunden, Anmeldun- 
gen von Landmädels im Alter von 16, 
bis 25 Jahren sind zu richten scheiltiich 
oder. mündlich an die Leitung der Mäd-| 
chenablellune der Landwirischaltsschule 
Pablanitz, Kapellenstr, 8,. Ruf‘ 443, / 
Relchshätirstand — Landwirlschäfts- 


Yon November 
(Mirz 1945 iluft 
IMliächenabtellun® 


schule wnd Wirtschaftsberatungssiclle. |Verkaufe Weißkohl und Speisemöhren am |") Jugendli 


VERLOREN 


EEE N TE ne 
$ |Sfmuicho Lebensmittelkarten für 3 Per- 


sonen auf die Namen Melita u. Sieg- 
fried. Lenz und der »Emilie Schulz s0: 
wie  Kohlenkarte und . Volksliste 
Nr. 602 318 der Melita Lenz Im Zuge 
von Litzmannstadt. nach Strickau ab- 
handengekommen, Abzugeben geren | 
Belohnung Strickau, Nietschestr,, 5. 


DAR-ANZEIGEN 


En un ie nn ar nen Teen 
Volksblidungsstätte, Litzmannstadt, Mel- 
sterhausstraße 4A Fefnru! 123-02. 
Vortragsdionst: Am Sonnabend, dem 
7. Oktober 1944, 10,30 Uhr, Kleiner 
Sani: Ludwig von Amelunxen spricht 
über das Thema: „Ub che und 
ouropkische Rohstoffe”, in Thema, 
das in unserem Krieg von ganz beson- 
derer Bedeutung ist und die Hörer 
tesseit, denn von dem Vorhandensein 
der Rofistolfe hängt des Reiches Exi- 
sténg ab, Eintrittspreis 50 RpL, mit 

Hörerkarte 30 Rot, 


INNUNGSNACHRICHTEN 


Schmiede-Innung Litzmannstadt-Stedt und 
Land. Am Mittwoch, dem 4. 10, 1944 
findet um 9 Uhr für Deutsche und um 
14 Uhr für Polen eine Innungsver- 
sämmitung Im gr. Saal der Kreishand- 
werkerschaft Litzmannstadt statt, Er- 
scheinen ist Pilicht! 

Schmiede-Innung 
Litzmannstadt-Stadt und Land 
gez.: Witike, Obermelster: 


GESCHAÄFTS-ANZEIGEN 


Das Glück reicht Ihnen die Hand 
Kaufen Sie noch heute ein Los, Am 
13, und 14. Oktober 1044 beginnt die 


Ziehung der 1, 
schen Reichslotterie, Staatliche Lotte- 
Adoit-Hitler-Straße 


Zur Reichslotterie 
deren Ziehung am 13. und 14. Oktober 
nou beginnt, habe ich noch 1/a Lose 
zu 3,12 RM — 1/ı zu 6,12 RM — 
1/a zu 12,12 RM — 1/ı zu 24,12 RM 
je Klasse einschl, Porto abzugeben. 
Bestellen Sie sofort durch Postkarte 
bei Friedrich, Müller, Berlia C 2, 

Schloßplatz 3, ! 


OFFENE STELLEN, 


Kaufmännische Basis Mr größerer 


Textillabrik Nähe Litzmannstadt für 
sofort gesucht, Angebote mit hand- 
__schriltlichem Lebenslauf u. A 3177 LZ. 


Tiçhtige. Kontorlstin, perlekt in Schreib- 
maschine und Stenogralie, wird für 
einige, Stinden täglich ges. A 3169 LZ. 


STELLENGESUCHE 
ne Hilfsmelster. sucht Stellung, 


Leltonde Blrokratt, langj, kaufm, Ertah- 
tung, energisch, umsichtig, verhand« 
Inagskowang!, sucht neuen Wirkungs- 
kteis.. 3120-17, 

orin, mit Durchschreibesystem 
vertraut, sucht sofort Stellung, 
3116 LZ. 


zu nun aat nun en mau tin 
KAUF UND VERKAUF 
WETTE N on ni T meen. su DEE En meote sire ng 
1 Kutsche, 2splinner, möglichst 4sitzer, 
solort zu kaufen gesucht, evil, mit 
kompl,  Plerdegeschirr, Eilangebote 
unter A 3156 LZ., 
oder Wintermantel, Größe 
4445, gut erhalten, zu kaufen ge- 
ei a brea Görnau, Postschließ- 
u B 


ort, Gut Balau, Postu. Bahnstatlo 
Lask. Ruf Lask 91. > 
Ferkel- und Läuferverkauf von bestem 

Schwelnematerial dus- der Zucht des 

Gutes, Balau, Post und Balınst. Lask. 
Rut Lask 91, Bestellungen jederzeit, 
Scholbenspulen für Kette 

verkaufen. M. Silbersteln, Akt,-Ges., 

Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 40, 

Ferurul 195-26/27, 


(Feiten) zu | —— 


FILMTHEAL 
-Casino — Adoıt-Hilernnun 
Bed 17, 19.30 „Ein Unsich 
durch die Stadt“, 0 
to) — Zleihenstraße # 
N: kt) 17.18, 19.45. Nur be TI 
„Frau Sylvelin“. Bi mi | u h 
$ — Schlaretorstra I rc 
Puron 19.30 Wiederauffäh j $ 
tolle Midels“,*® 


Ira? 
fa-Rialto — Melsterhanstii syi 
Ural 19,30 „Man rede mir 


Palast — Adolt-Hitter-Strab®, 
1430, 17, 19,30 „Familio Bar 
dler — Bunchlinie 1 ® 

Aalen, 17, 19,30 „Schrammeld "fh 

Corso — Schingetorntraßg, "7 Pan 
44,30, 17, 19.30 Nanon PT i 

Gloria — Ludendortistraft .. Mh 
1445, 1715, und 19.45 „DIR 

nderin”, M 

Mal, — Kö ig- Hoinrich- Strale Pilte 
15,.17,30, 19,30 „Intermerso 

Mimosa — Buschlinie 17% h 
15, 17.15, 19.30 „Gabriele Dir i) x 

Muse — Bresianor Straße } 

17, 1030 „inmensee*** pitali folger 
Palladium — Böhmische t 
15.30, 17.30, 19.45 „Fräulel® 

Roma — Heersiruße 84. 

15.30, 17.30, 19.30 „Ei 


en. 2. Aus der 
: Uta-Magazin, 
neueste Wochenschau, sya 
Brunnstadt — Lichtspl0" 
19 „Die Hochstaplierin"- no! 
Freihaus — Lichtspl@nun 
17, 19,30 „Ich branen? SR 
— Glorla- É ) 
Erna Darri aisor en 
nlen' ts i > 
Görnau— „Venus c 
17.15, 19,30 “.Reisehekann!#®! 
Kallsch — Film-Eck „ee 
15, 17.30, 20 „Großalarım > jal 
Kalisch — Victoria IR Te Nsch 5 
15, 17.30, 20 „Erauenll f 
e yea ` h N 
Lask — Filmtheater „ee 1% 
15, 17, 19.30 „Jud S0D°° i 
morgen Märchentilm „DI&* „ld 
Löwenstadt — Mimitian 
17, 19.30 „Um 9 kommt T cp 
Ostrowo — Corso-LIC) 
15, 17.30,.20 „Immensee* 
As o al 
optrono Anale zu 
dei, . i $ 
Pablanitz— Capito 
17, 19.30 Der iutigo WIE 


4 b A L f 
f AVRE LAN: wetste 
Sellau — Schauburg 


große Nummers, 


Puchingen — LichisP! 
16,20, 19 \Relsebekannt# aus 


Turek — Lichtsplelli 
„Die schwache Stunde" 


zugelassen: 


zudela Y) nich! 


MIE-TGESU 


Möbliertes Zimmer im Zoa 
ieipetenenass Dame die 7 


Herr In leitender Steitunk 


t 


Zimmer, möbliert, müge 
3122 17 í 


